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Halle, den 5. Oktober.
Politiſche Mittheilungen.

Kaiſer Wilhelm unterhielt ſich mit Profeſſor
Schrötter in Wien lange und tief bewegt über die
Krankheit Kaiſer Friedrich's.

Die Kaiſerin Auguſta Viktoria iſt vom König
von Jtalien zur Taufpathin des neuen Panzer-
ſchiffes „Umberto“ gewählt worden; da die hohe Fran
nicht bei der Feier anweſend ſein kann, wird Königin
Margherita ſie bei dem Taufakt vertreten.

Als Termin der Reichstagseröffnung ſoll, wie man
erfährt, der 20. November in Ausſicht genommen ſein. Der
Reichstag würde ſomit vor Weihnachten noch etwa vier Wochen
Zeit haben und ſich erſt von Mitte Januar an mit dem Abge-
ordnetenhaus zuſammen einrichten müſſen. Ueber die Frage, ob
die Regierung mit neuen Vorſchlägen zur Behandlung der ſozial
demokratiſchen Bewegung ſchon in der bevorſtehenden Seſſionhervorzutreten gedenkt, ſollen die Erwägungen noch nicht abge

ſchloſſen ſein. Jedenfalls würde es erſt in der zweiten Hälfte
der Seſſion geſchehen.

Nach Reportermeldungen hat Geheimrath Pr. Geffcken
die Verantwortlichkeit für die Veröffentlichung des Tagebuchs
des Kaiſers Friedrich wie es mit dem ſchönen Ausdruck heißt

„voll und ganz übernommen.
Die freiſinnige Preſſe ſucht auf Grund einer

Schrift Geffckens aus dem Jahre 1870 nachzuweiſen,
daß er damals über die Reichsverfaſſung ungefähr ebenſo
gedacht habe, wie Fürſt Bismarck, folglich könne er
im Jahre 1888 nicht aus Feindſchaft gegen dieſen ge
handelt haben! Wie Herr Geffcken ſeit Jahren über das
deutſche öffentliche Leben geurtheilt hat, das weiß man aus
den Citaten, welche regelmäßig aus ſeinen Schilderungen
deſſelben in engliſchen Zeitſchriften von der hieſigen Wochen
ſchrift „die Nation“ voll Genugthuung mitgetheilt und von
der übrigen deutſchfreiſinnigen Preſſe weiter verbreitet
wurden. Herr Geffcken, ſagt die K. Z., war natürlich be
rechtigt, ſeine Anſichten ſo, wie er es gethan, zu vertreten;
ger er wird damit einverſtanden ſein müſſen, daß man
darnach ſeine Stellung zu den deutſchen politiſchen Dingen
beurtheilt und darin bis auf Weiteres die Erklärung der
Tagebuch- Veröffentlichung erblickt. Auch die Conſ. Corr.
ſchreibt: „Wenn Herr Geffcken vor zehn Jahren als
Angehöriger der konſervativen Partei betrachtet werden
konnte, ſo folgt daraus noch nicht, daß er auch heute auf
dem Boden dieſer Partei ſteht.“

Eine Abſchrift des Tagebuchs Kaiſer Friedrichs von
1866 befindet ſich nach der „Pommerſchen Volkszeitung“ im
ſtädtiſchen Archiv zu Stärgard und zwar in derſelben Ausſtattung,
wie es ſeiner Zeit von dem damaligen Kronprinzen dem Kon
fiſtorialrath Herrn Wilhelmi zu Stettin als derzeitigem Diviſions
prediger perſönlich gewidmet wurde. Der Landwehrverein in
Stargard beabſichtigt, das Tagebuch zum Beſten des Krieger
waiſenhauſes in Römhild drucken zu laſſen.

Jn der Verſammlung der Geldmänner bei
Herrn v. Dechend in Berlin erfolgten unter dem Ein
druck der von hoher Stelle ergangenen Einladungen Zeich-
nungen in Höhe von ca. 130000 Mark als „Beiträge
zu dem Evangeliſch- kirchlichen Hilfsverein (Ber-
liner Lokalverein)“.

Frankreich. Der alte Löwe des Tages. Bou-
anger hat nicht weniger als ſechstauſend Geſuche um
da

Graf Douglas über Kaiſer Wilhelm II.
Aſchersleben, 4. October. Graf Douglas hat heute

vor einer Wählerverſammlung, die mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet wurde, einen Rechen
ſchaſtsbericht über ſeine Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe
vorgetragen, welcher ſo bemerkenswerthe Aufſchlüſſe
über die Willensrichtung Sr. Majeſtät unſeres
Kaiſers giebt, daß wir die Rede hier (nach der „Magdeb.
Ztg.“) mit großer Ausführlichkeit wiedergeben:

I.

Als ich in den bewegten Tagen des vorjährigen
Februar zum letzten Male hier unter Jhnen weilte, be
ſtürmten Sie mich von allen Seiten mit der einen Frage:
Wie wird es mit dem Kriege werden? Jene Soxrge iſt
zum größten Theile gewichen. Aber tiefer Trauer hat ſie
latz gemacht. Denn die Augen Deſſen, der uns in raſt-
tojer Arbeit und landesväterlicher Fürſorge vor jener Ge-
fahr behütet hat, dieſe Augen, die ſo hell und ſtrahlend
über Glück und Wohlergehen des Vaterlandes gewacht
hatten, haben ſich für immer geſchloſſen.

Nichts iſt natürlicher, als daß Sie in dem für unſer
Herrſcherhaus ſo verhängnißvollen Jahre 1888 mich von
allen Seiten erſuchen, von dieſem zu reden. Wiſſen wir
ja Alle, wie ganz Deutſchlands Wohl und Wehe mit dem
der Hohenzollern auf's Jnnigſte verwachſen iſt.
Nachdem Redner ſodann eingehend in warmen, patriot
iſchen Worten ein Bild von den Leiden und dem Heim
gang der beiden erhabenen Kaiſer, wie von den Trauer
und Gedächtnißfeierlichkeiten und den bezüglichen Vorgängen
in den Parlamenten gegeben hatte, fuhr er fort: Es wird
Friedrich III. ewig unvergeſſen bleiben, daß er zuerſt es
war, der mit einſichtiger Weisheit die traditionellen
Schranken der abgeſonderten Prinzenerziehung zu durch
brechen wußte, um den dereinſtigen Thronerben in die
Mitte der Schule, d. h. in die Mitte des Volkslebens zu
ſtellen und ihn ſo mit den Kreiſen des praktiſchen Lebens
in Berührung zu bringen.

eine Unterredung bei ſeiner Rückkehr vorgefunden.
Wenn Boulanger mit ſeinem geheimnißvollen Verſteckſpielden Zweck verſolgt hat, ſich nach ſeinem Wiederauftauchen

ſofort wieder zum Löwen des Tages erhoben zu ſehen, ſo
hat er dieſen Zweck erreicht. Auch die Monarchiſten
glauben ein Mittel entdeckt zu haben, die Schaar ihrer An
hänger im Lande zu vermehren. Das Mittel iſt nicht neu;
ſie gründen einen Frauenbund, deſſen Abzeichen die
Blume des Grafen von Paris, eine Roſe, ſein ſoll.
Zweck des Roſenbundes iſt Wiederherſtellung des König-
thums. Den Vorſitz führt die Gräfin von Paris. Jede
beitretende Dame erhält gegen einen freiwilligen Beitrag
die Roſe. Der Aufruf ſchließt mit der Verſicherung, daß
die Namen aller Theilnehmerinnen unter die Augen der
Gräfin von Paris kommen werden und dieſe keinen ver-
geſſen werde. Ein boshaftes Blatt meint, der Bund brauche
kein neues Blumenabzeichen zu wählen, die rothe Nelke ge-

da die Monarchie ſich vom Boulangismus adoptiren
aſſe.

Die Wahlen,
T Die Nationalliberalen ſtellen in Bitterfeld und

in Potsdam eigene Kandidaten auf.
Jn, Königsberg in Pr., welches bisher die zwei

deutſchfreiſinnigen Abgg. Papendieck und von SauckenTarput-
ſchen und den wildliberalen Abg Kieſchke gewählt hatte, iſt jetzt
ein Kompromiß zwiſchen Nationalliberalen und Deutſchfreiſinnigen
zu Stande gekommen, wonach die Herren Dr. Krauſe (national-
e Papendieck (deutſchfreiſinnig) und Kieſchke aufgeſtellt
werden.

Ein Wahlaufruf des konſervativen Wahlvereins der
Kreiſe Mühlhauſen-Langenſalza-Weißenſee proklamirt
„an Stelle des Freiherrn v. Zedlitz und Neukirch“ den Kom-ierzienrath Werner in Mühlhaufen als Kandidaten für „alle
konſervativen und gemäßigt denkenden Urwähler“

Die Reichstagsnachwahl, welche durch Ernennung
des Herrn von Bennigſen zum Oberpräſidenten von Hannover
im Wahlkreiſe Stade nothwendig geworden iſt, findet am 10.
November d. J. ſtatt. Die Nationalliberalen ſtellen Bennig-
ſen wieder auf.

Jn Wittenberg war vor einiger Zeit von deutſchfrei-
ſinniger Partei die Candidatur des Herrn Bürgermeiſters
Dr. Schild aufgeſtellt worden. Die Nationalliberalen ſchließenſich ſieſer Candidatur an. 8

Jn Burg ſind zwiſchen den Führern der conſervati-
ven und der nationalliberalen Partei des Wahfkreiſes
beſtimmte Abmachungen erfolgt, nach welchen ein gemein-
ſchaftliches Vorgehen beider Parteien bei den bevor-
ſtehenden Landtagswahlen nunmehr geſichert iſt. Die Con
ſervativen haben als ihren Candidaten den bisherigen Abge-
ordneten der Jerichowſchen Kreiſe, Landgerichtspräſidenten
Simon v. Zaſtrow zu Köslin, bezeichnet, während die National-
liberalen den ihrer Partei angehörenden Conſul a. D. Weber
zu Berlin vorſchlagen.

Heer und Marine.
Unbemittelte Jnhaber des Eiſernen Kreuzes

aus den Jahren 1813/15 reſp. des Militär-Ehrenzeichens, vom
Feldwebel abwärts, erhalten aus den am 1. Januar l. J. fällig
werdenden Zinſen der gelegentlich der 50 jährigen Dienſt-Jubel-
feier des Kaiſers Wilhelm J. gegründeten Stiſtung alljährlich
ein Geſchenk von je 60 .4. Anträge behufs Erlangung derſelben
ſind ſchon jetzt, belegt mit Dürftigkeits- und Würdigkeitsatteſt
der Ortsbehörde, durch Vermittelung der zuſtändigen Civil-
bezw. Militärbehörde dem königlichen Kriegsminiſterium, Ab-
theilung für das Jnvalidenweſen, in Berlin einzureichen.

Hochſchulen, Alademicen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Dr. Hermann Klagtſch von der h eſigen

anatomiſchen Anſtalt iſt, wie die „Deutſche mediz. Wochenſchr.“

Nie hat vor unſerem Kaiſer ein preußiſcher Prinz mit
eigenen Augen ſo viel vom praktiſchen Leben geſehen. Es
war ein kühner Verſuch, den Erben des preußiſchen Thrones
in Kaſſel auf die Gymnaſialbank zu ſetzen und ihm die
Aufgabe zu ſtellen, zu lernen, was ſeine Mitſchüler zu
lernen hatten und die Abgangsprüfung nach genau den-
ſelben Grundſätzen zu beſtehen, die für jeden anderen
Abiturienten gelten. Nur wenn der Verſuch gelang, konnte
er Frucht bringen. Aber Dank der zähen Willensenergie
des Prinzen Wilhelm gelang er glänzend, ſo daß die prak-
tiſchen Eindrücke der Gymnaſialzeit nunmehr auch im aka-
demiſchen Leben zu Bonn nachwirken und ſich weiter aus
geſtalten konnten. Wie der junge Prinz mit Leib und
Seele Schüler geweſen er trug z. B. bei einem Schul
feſte auf ſeine Veranlaſſung ſelbſt die Fahne ſo war
er hier ganz Student, und die Zeitgenoſſen können nicht
genug von ſeinem friſchen, echt kameradſchaftlichen Weſen
erzählen, wie von ſeiner unvergleichlich kräftigen Klinge.
Unſer junger Kaiſer hat eine gründliche wiſſenſchaftliche
Ausbildung genoſſen, er hat anhaltend und ausdauernd
arbeiten gelernt, und er hat es verſtanden, die Eindrücke
des praktiſchen Lebens mit den Ergebniſſen ſeiner wiſſen
ſchaftlichen Studien auf das Glücklichſte zu verbinden.
Auf dieſe mit vorzüglicher Sorgfalt von den liebenden
Augen des auf der Höhe humaner Bildung ſtehenden
Vaters und der ungewöhnlich vielſeitigen und ſcharfſich-
tigen Mutter geleitete Erziehung des Prinzen iſt nächſt
ſeiner ungewöhnlichen natürlichen Begabung ohne Zweifel
das treffende Urtheil und die ſchnelle glückliche
Auffaſſung zurückzuführen, die unſeren jetzigen
Kaiſer zum Erſtaunen aller Derer auszeichnen, die berufen
ſind, geſchäftlich mit ihm zu verkehren, eine Wahrnehmung
übrigens, die ſich Jedem unmittelbar aufdrängt, der das
Glück hat, mit ihm in Berührung zu kommen.

Der gymnaſialen und akademiſchen Ausbildung
des Prinzen ließ der erlauchte Vater eine ſtreng
militäriſche Schulung folgen. Mit der zjiel-
bewußten Energie, die ihm eigen iſt, und mit dem dem
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mittheilt, an die gleichartige Anſtald in Heidel berg berufen
worden. Dr. Klaatſch, der einer alten Berliner Aerzte-

familie entſtammt, war vier Jahre lang Gehilfe des Prof.
Waldeyer.

Die vom Verbands-Convent der Vereine
Deutſcher Studenten an den Kaiſer h
Adreſſe hat dem Vernehmen nach folgenden Wortlaut

„Eurer Kaiſerlichen Majeſtät bringen die auf dem Kyfj
häuſerberge zur Sitzung verſammelten Vereine Deutſcher Stu

denten ihre n r n 7 dar. Durch dieKaiſerliche Botſchaft Seiner Hochſeligen Majeſtät des glorreichen
Kaiſers Wilhelm J. vom 17. November 1881 erwachte in ihnen
der ſehnliche Wunſch, für jene hohen Ziele, welchen Eure Maj.
jüngſt wieder Allerhöchſt Ausdruck gegeben haben, be eiſtertes
und arbeitsfrohes Verſtändniß in der deutſchen ſtudirenden
Jugend zu erwecken. Daß dieſem Ziele ſtets alle ihre Kräfte
gewidmet werden ſollen, geloben in ünverbrüchlicher Treue und
begeiſterter Liebe.

Eurer Kaiſerlichen Majeſtät allerunterthänigſte Vereine
Deutſcher Studenten Berlin, Bonn, Breslau, Charlottenburg,
Erlangen, Göttingen, Greifswald, HalleWittenberg, Heidelberg.
Kiel, Königsberg, Leipzig, Marburg, München, Tübingen.

Der Kyffhäuſer-Verband (Verein Deut-
ſcher Studenten) wird, wie man uns ſchreibt, bei dem
für 1891 geplanten zweiten Kyffhäuſer-Feſte (das
erſte fand bekanntlich im Auguſt 1881 ſtatt) dem erhabenen
Gründer des Deutſchen Reiches, Kaiſer Wilhelm J.
einen würdigen Denkſtein auf dem Kyffhäuſer er-
richten.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. Oktober.Der Ar druck unſerer kelalnage i r mit vollſtändiger Quellenangabs

e attet.—-9 Jn der geſtrigen Generalverſammlung des hieſ,
nationalliberalen Vereins berichtete zunächſt Herr
Rechtsanwalt Elze über die mit den Vertretern der beiden
conſervativen Parteien geführten Verhandlungen. Jn der
ſich daran ſchließenden Diskufſion ſprachen ſich faſt alle
Redner für ein Zuſammengehen der Cartellparteien
aus. Nur von einer Seite wurde die Wiederwahl der
beiden bisherigen Abgeordneten befürwortet. Schließlich
wurde nahezu einſtimmig eine Reſolution angenommen,
welche das Vorgehen des Vorſtandes billigt und denſelben
beauftragt, energiſch für die Wahl der Herren Profeſſor
Dr. Friedberg und Geh. Regierungsrath von Voß ein
zutreten.

a Die hieſige Bäcker-Jnnung ſetzte in ihrer geſtrigen
Vorſtandsverſamnlung u. A. folgende Punkte auf die Tages
ordnung für ihre fällige Generalverſammlung: Gemeinſchgftlicher
Bezug von Rohmateriglien; Aufhebung der täglichen Zugaben
auf Backwagaren; Antrag an die Polizeiverwaltung um Erlaß
einer polizeilichen Vorſchrift, wodurch das Ausſuchen der Back
wagren unter Strafe geſtellt wird; Einrichtung einer obligato
riſchen Unfallverſicherung für ſämmtliche Jnnungsmitglieder.

C. R. Die Donnerstagskonzerte des Halle'ſchen Stadt
Theater-Orcheſters nehmen entſchieden einen hohen Rang
in unſerem Kunſtleben ein. Dies zeigte wieder der geſtrige
Abend, an welchem die Kapelle im „Neuen Theater vor
einem zahlreichen Auditorium vollgültige Beweiſe ihres Könnens
ablegte und unſer neuliches auerke nendes Urtheil voll recht-
fertigte. Die den geſtrigen Konzertplan bildenden großen Auf
gaben dokumentiren das glückliche Beſtreben des Herrn Stadt
muſikdirektors W. Halle, ſein Orcheſter auch außerhalb des
Theaters auf der ihm gebührenden Höhe zu zeigen. Wir ſind in
der That im Zweifel, welche der durchweg vorzüglichen Leiſtungen
wir als die gelungenſte bezeichnen ſollen: ob die das Konzert
einleitende Ouvertüre z. „Sommeruachtstraum“ von Mendels-
ſohn, in welcher die Geigen den Elfenſpuk prächtig ausmalten,
oder Wagners Ouverture aller Ouverturen „Tannhäuſer“,
wo wir das verſtändnißinnige Anſchmiegen an die Jntentionen
des Dichter Componiſten bewunderten, oder die mit Schwung
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Hauſe der Hohenzollern angeborenen warmen Intereſſe für
die Armee, dieſe wichtige und nicht hoch genug zu wür-
digende Stütze des Thrones und der ſtaatlichen Ordnung,
wurde Prinz Wilhelm ein begeiſterter und ſhyneidiger Sol
dat, der ſich mit gewiſſenhafteſter Pflichttreue den ſtrengſten
Anforderungen des Dienſtes unterwarf und mit peinlicher
Pünktlichkeit gehorchen lernte und gehorchte, um dereinſt
befehlen zu können. Aus dieſem Geſammtbildungsgange
ergab ſich ein raſtloſer Thätigkeitstrieb und eine ernſte
Schaffensfreudigkeit, beides Eigenſchaften, in welchen der
junge Herrſcher ſeinem über Alles geliebten und verehrten
Großvater mit bewußter Energie nacheifert. Wie jener
hat auch dieſer aus dem militäriſchen Leben die alle Herr
ſcher Preußens beherrſchende Auffaſſung gelernt, daß auch
die Regentenpflichten Dienſt ſeien, ein Dienſt, deſſen ge
treuer raſtloſer Erfüllung alle perſönlichen Rückſichten nach
zuſtehen haben.

Möge das Volk für dieſe Erziehung dem
hochſeligen Kaiſer Friedrich ewig danken, ſo
wird es am beſten im Sinne des erhabenen
Sohnes handeln.

Wohl haben Sie mit allen Deutſchen des Erdkolls,
ja, mit der ganzen civiliſirten Welt unſere beiden heiß ge-
liebten Kaiſer tief betrauert, tiefer aber noch iſt der Schmerz
bei uns Allen, die wir je unter dem Zauber dieſer Per-
ſönlichkeiten ſtehen durften. Dieſer Zauber, unſeren drei
Kaiſern ſo eigen, wird ausgeübt durch die ſchlichteſte Na
türlichkeit und Leutſeligkeit, herzgewinnendes Wohlwollen,
verbunden mit vollſter Majeſtät.

Nach einem weiteren Hinblick auf die ſpätere mili
täriſche c. Ausbildung unſeres jetzigen Kaiſers, den Redner
mit Friedrich dem Großen vergleicht, fährt er fort:

Schon in der kurzen Zeit ſeiner bisherigen Regierung
hat es allgeueines Staunen erregt, was unſer jungerkaiſerlicher Jer ſich zumuthet. Ja, man hat vielfach die

Beſorgniß ausgeſprochen, daß, ſchon körperlich angeſehen,
dieſe raſtloſe, an keine Stunde gebundene Thätigkeit deſſelben
aufreibend wirken müſſe. Es iſt wahr, der Kaiſer ſtellt in
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und Feuer ausgeführte, in ihrer eigentgrligen Auffaſſung dem
Dirigeuten alle Ehre machende J. Rhapſodie „an Hans von
Bülow von Liszt. Faſt neigen wir dazu, keiner dieſer drei
Nummeru, ſondern vielmehr einer vachlaſgiſhen Gabe: Prä
ludium, Choral und Fuze vom Altmeiſter Bach, wegen der inallen Jnſtrumenten tlaren Durchführung der großartigen Fuge

mit wuchtiger Abhebung des m durch die Meſſingbläſer,
den Preis zuzuerkennen. Herr Konzertmeiſter Rouſſeau
hre W einem Violin-Konzert, Balletſcene von de Beriot
auf das Vortheilhafteſte ein. beherrſcht ſein Jnſtrument
mit Meiſterſchaſt; insbeſondere wirkt die Wärme und Jnnig-
keit des Vortrages im Vereine mit techniſcher Akkurateſſe ſehr
wohlthuend. Unſern Tonheroen Beethoven brachte der ge
ſammte Streicherkörper mit dem Andante und Variationen g. d.
K-dur-Quartett zu Ehren. Zwei Rubinſtein'ſche Nippſachen,
Meiſterſtücke der Jnſtrumenkation für großes Orcheſter mit
allen modernen Zuthaten, mußten Da capo geſpielt werden.
Als letzte Programm Nummer gelangte eine „Carnevalſcene“
von Bird zur Wir konnten dieſer Compoſition
auch geſtern (zum erſten Male hörten wir ſie im lehten Winter
von den combinirten Militärkapellen der 107er und 134 er im
Prinz Carl“) keinen Geſchmack abgewinnen; ſie erſchien uns in
der Anlage allzuſehr gekünſtelt und durch Contraſte auf den

ffekt berechnet. Die in geſpannteſter Aufmerkſamkeit dem
Konzert lauſchende Hörerſchaft ſpendete jeder Nummer lauten
Beifall, welcher ſelbſt nach einer Schluß Zugabe Rubin-
ſtein's „Trot de Cavallerie“ nicht enden wollte. Herr
Direktor Halle ſei gebeten, nun auch San d Mozart,
Weber e berückſichtigen, auch bald eine Sinfonie zu bringen.

o Das Programm für das morgen ſtattfindende einmalige
Gaſtſpiel der 15 jährigen Sängerin „Nikita' iſt dahin feſtge
ſtellt worden, daß die Künſtlerin folgende Piecen ausführen
wird 1. De Veni non tardar“, Arie aus Mozart's „Hochzeit
des Figaro“, 2. „Oh luce di quest' anima“, Arie aus „Linda di

von Donizetti. Beides mit Begleitung des Or
cheſters. 3. „Echolied“ von Eckert, mit Elavierbegleitung. Es
dürfte die Thatſache intereſſiren, daß „Miß Nikita“ ihre dies
jährige Tournee mit dem morgigen Concert in Halle eröffnet.
denn erſt am 11. ds. tritt die Künſtlerin in der Berliner Sing
akademie erſtmalig auf,

Das Programm der gegenwärtig im „Prinz Carl“ auf
tretenden Künſtler- Geſellſchaft wird von heute ab ein ſehr reich
haltiges ſein, da mehrere neue Künſtler gewonnen ſind. Der
Athlet und Ringkämpfer Herr Karl Abs aus Hamburg tritt
Sonnabend zum erſten Male auf.

r. Eine a Mitglieder der hieſigen Domgemeinde
beſchloß geſtern die Wiederwahl der ausſcheidenden Presbyter,
der Herren Amtsrath Bartels, Kaufmann Bäntſch, und Ge-
heimer Regierungsrath Dryander, ſowie der ausſcheidenden
Gemeindevertretungsmitglieder, der Herren Buchhändler Anton,
Conditor Booch, Zimmermeiſter Schraepler, Bergwerks-
direktor Ziervogel, Kaufmann Moritz, Rendant Paege,
Fabrikant Moſt und Dr Rothſtein.

Tr. Der Neubau der J. Klein-Kinder-Bewabranſtalt
im ehemals Wilke'ſchen Garten in der kleinen Klausſtraße iſt
weit vorgeſchritten, daß die Einweihung bezw. Eröffnung der
Anſtalt am 1. November a. e. erfolgen wird.

r Die Fachſchule für die Lehrlinge der Schmiede
d nimmt am 7. d. M. Nachmittags 2 Uhr in der ſtädt-
Form Volksſchule (Hermannſtraße) unter Leitung des Herrn

hierarzts Fiſcher und zweier Jnungsmeiſter ihren Anfang
der Antrag, betr. die Unfallverſicherung der Meiſter durch die
Jnnung zu bewirken, wurde in der geſtrigen Quartalverſamm-
Uumng abgelehnt.

T. J gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe nahm inihrer kürzlich gehaltenen Hauptverſammlung die Umänderung
des Kaſſenſtatuts auf Grund der bisher gemachten Erfahrungen
Tox, ſah jedoch von der beantragten Erhöhung der Mitglieder
beiträge für jetzt ab. Man will damit bis zum Schluß des

kechnungsjahres warten und dann erſt, wenn es erforderlich
ein ſollte die Beiträge erhöhen.

In dem benachbarten Zſcherben hat ſich dieſer Tage
der erſt 16 Jahre alte Schuhmacherlehrling H. erſchoſſen.
gut junge Mann war ſeit langer Zeit körperlich leidend und
u wohl keine Hoffnung, wieder vollſtändig geſund zu

erden.
s Jn einem Grundſtücke in der Schimmelſtraße hier

vurden dieſer Tage aus dem verſchloſſenen Keller eine Anzahl
Flaſchen Wein geſtohlen. Die Thäter haben bisher nicht er
mittelt werden können.

Der Rechenſchaftsbericht des Möbel -Magazins
vereinigter Tiſchlermeiſter E. G. für das Geſchaftsjahr
41887/88 iſt ſoeben zur Ausgabe gelangt. Derſelbe, in Einnahme
und Ausgabe mit 77426,81 abſchließend, zeigt in der Ein
nahme: Vaare Kaſſe 6311,78 Waarenlager 42994,29 Jn-
ventar 1900 und Debitoren 26220,74 in der Ausgabe:
Ereditoren 12000,11 und Meiſtergithaben 65426,70 Die
Genoſſenſchaft zählt 5 Mitglieder.

Die von 600 evangeliſchen Männern des Rheinlandes
veranlaßte Petition an den deutſchen Reichstag betr. den

166 des Strafgeſetzbuches hat in Halle und Umgebung 430
Unterſchriften gefunden, welche an das Komitee in Barmen
eingeſendet worden ſind. Tragen ſich auch die meiſten Unter-
zeichner ſchwerlich mit der Hoffnung, daß der in Frage ſtehende
Paragraph gänzlich in Wegfall kommen werde, ſo iſt doch die

Erwarkung n unverändert. daß die Petition zur neueren
Prüfung des Gegenſtandes und zu einer ſolchen Jnterpretation
der geſetzlichen Beſtimmung führen werde, welche den Evanhen dieſelbe Freiheit einräumt, wie den Katholiken, und

s freie Wort über Mißbräuche der römiſchen Kirche nicht
verſchränkt. Wenn die ärgſten d der evangeliſchen
Kirche ſeitens der römiſchen Kaplanspreſſe bisher n
geſchehen konnten, iſt es doch wohl an der Zeit, daß der pro
teſtantiſchen Majorität in Preußen ihre Freiheit ebenſo verbürgt
wird, wie der römiſchen Minderheit.

e An dieſer Stelle ſei daran erinnert, daß vor gerade
hundert Jahren in dem an die Francke'ſchen Stiftungen
ſtoßenden Garten die große ſteinerne Urne zum Andenken an
den edlen Stifter des Waiſenhauſes, den frommen Prediger
h Hermann Francke, errichtet worden iſt (1788). Das
neue Denkmal an dem Pädagoginm ſtammt erſt aus dem Jahre

z wurde von dem berühmten Berliner Profeſſor Rauch
modellirt.

Das Geld, welches der Schneider Foter einem Bäcker
geſellen auf der Herberge zur Moritzburg geſtohlen und theil-
weiſe in die Promenadenanlagen geworfen haben wollte, hat
ſich pwrrig mit 12 eingewickelt und etwas mit Erde bedeckt
auf dem Leipziger Char reſpJn den letzten Tagen ſind wieder polizeiliche Milch-
Reviſionen vorgenommen worden und dabei wieder mehrere
entnommene Milchproben gefälſcht gefunden worden.

Bei der geſtern vom Herrn General z. D. Bergius
aus Berlin im benachbarten Oppin abgehaltenen großen Treib-
jagd, an welcher u. A. verſchiedene auswärtige und hieſige Of-
fiziere theilnahmen, wurden 279 Haſen erlegt.

Wir berichteten kürzlich davon, daß in einem hieſigen
bekannten Delikateßgeſchäft ein Käufer die Wahrnehmung
machte, wie der Verkäufer ſtatt des verlangten Pfun-
des (125 Gramm) ihm uur 120 Gramm Waare abwog und
ſich erſt auf eine energiſche Jnterpellation hin dazu verſtand,
richtiges Gewicht z liefern. Daß die Praxis, auf Pfund
5 Gramm, alſo aufs Kilo 40 Gramm zum Schaden des
Känufers, der nicht genau aufmerkt, weniger zu geben, nicht
vereinzelt daſteht, beweiſt folgende Stelle aus dem kürzlich ver
öffentlichten Jahresbericht der Handelskammer zu Halberſtadt,
die wir zu Nutz und Frommen unſerer Leſer mittheilen: Es
heißt da: „Wie es ſcheint, iſt bei manchen Kleinhändlern
die Unſitte eingeriſſen, dem Publikum für Pfd. nur 120Gramm darzubieten. Ein derartiger Fall wurde dem Polizei
amte zu Halberſtadt im allgemeinen Jntereſſe zur Kenntniß ge
bracht. Es kann Niemand verwehrt werden, für ſeine Waare
einen beliebig hohen Preis zu verlangen, aber jede heimliche
Kürzung am Gewichte iſt durchaus unſtatthaft. Das
Publikum wird gut thun, die r ſeiner Jntereſſen nicht
der Polizei allein zu überlaſſen, ſondern ſelber zuzuſehen, ob der
Verkäufer beim Abwiegen richtig verfahre. Jn den Haushalt-
ungen iſt die Wagge noch viel zu wenig in Gebrauch, leider am
wenigſten in denjenigen der ärmeren Klaſſen, wo ſie doch am
meiſten noth thut (beſonders auch zur Feſtſtellung des Gewich-
tes der Backwaaren!) Diejenigen Geſchäfte, welche kleinliche
Kniffe verſchmähen, werden es gern ſehen, wenn das Publikum
auf die Beſchaffenheit und die Menge der von ihm erſtandenen
Waare näher achtet.“

Jn unſerem Stadttheater ereignete ſich W Nach
mittag ein Unglücksfall. Die Feuerung des Dampfkeſſels
hatte ſich jedenfalls durch Ungunſt der Witterung etwas verſetzt
und funktionirte nich vorſchriftsmäßig. Der dieſelbe bedienende
Feuermann Stöbe von hier öffnete daraufhin die Feuerthür
und wollte die Kohlen ſchüren, als die Flamme herausſchlug
und dem Unglücklichen beide Arme und das ganze Geſicht ver
brannte. Schnell entſchloſſen warf er ſich zur Erde und er-
ſtickte dadurch die Flamme der auch in Brand gerathenen Klei
dungsſtücke mit Erfolg. Der Verunglückte mußte nach der
Kgl. Klinik überführt werden.

Kunſtgewerbe-Vexrein.
Die geſtrige Verſammlung des Kunſtgewerbe Vereins war

re zahlreich beſucht, als man bei der ſonſtigen Beliebtheit
des Redners wohl hätte annehmen ſollen. Es mochte alſo wohl
am Thema liegen welches, ſo anziehend es der Vortragende,
Herr Profeſſor Goſche, auch zu geſtalten wußte, immerhin
nur einem geringen Theile der Anweſenden intereſſant ſein
konnte. Man darf eben nie vergeſſen, daß der Schwerpunkt der
Vereinsthätigkeit nicht in akademiſchen Erörterungen, ſondern in
der ſteten innigen Berührung mit dem täglichen Leben zu ſuchen
iſt. Die Mehrzahl der fleißigſten Beſucher der Verſammlungen
ſind Kunſtgewerbetreibende, die Anregung und Belehrung ſuchen,
und ein Redner wird hier umſomehr auf Beifall und Aufmerk-
ſamkeit zu rechnen haben, wenn ſein Thema dem praktiſchen
Leben entnommen iſt.

Jn der Abſicht, über die Leiſtungen der gegenwärtigen
dekorativen Holzbearbeitung ein möglichſt vollſtändiges Bild zu
geben, einerſeits um das Jntereſſe für die Verwendung feiner
Holzarbeiten zur Jnnendekoration des Hauſes im Pubikum zu
beleben, andererſeits um den auf dieſem Gebiete arbeitenden,
namentlich jüngeren Kräften, Gelegenheit zu bieten, für ihre
Leiſtungen in den weiteſten Kreiſen ſich Anerkennung zu erwerben,
erläßt der Württembergiſche Kunſtgewerbe-Verein ein Preisaus-
ſchreiben über ausgeführte dekorative Holzarbeiten

dieſer Beziehung Anforderungen an ſich, die über das ge-
wöhnliche Maß, das ſich etwa ein pflichttreuer Beamter
wder Offizier zuzumuthen pflegt, erheblich hinausgehen.Indeſſen jene Beſorgniß läßt einen Factor außer Acht, der

dem aufmerkſamen Beobachter nicht entgehen kann, nämlich
die große Ruhe, die unſer Kaiſer auch in den wichtigſten
Angelegenheiten und unter der größten Geſchäftslaſt niemals
verliert. Nie wird er ungeduldig, nie haſtig und unruhig,
und dieſes ruhige Gleichmaß, dieſe energiſche Selbſtbe-
herrſchung inmitten ſchwieriger Situationen wirkt begreif-
licher Weiſe auch auf die Leiſtungsfähigkeit des hohen
Herrn in günſtigſter Weiſe zurück. Der tiefere Grund
dieſer unerſchütterlichen Ruhe des Kaiſers liegt freilich ohne
Zweifel nicht etwa ausſchließlich in einer blos natürlichen
Begabung. Er iſt vielmehr in der ſtillen Gelaſſenheit zu
ſuchen, welche die Frucht des echten und auf perſönlicher
Erfahrung beruhenden Gottvertrauens iſt. Jn dieſem
Gottvertrauen des Kaiſers aber liegt die Bürgſchaft nicht
nur für die energiſche Durchführung der großen Aufgaben,
die Gott auf ſeine jugendlichen, aber kräſtigen Schultern
gelegt hat, ſondern auch für die Jnnehaltung des Maßes,
das für jede dauernde Anſpannung menſchlicher Thätigkeit
geboten erſcheint.

Man hat hat unſeren Kaiſer „ernſt“ genannt. Gewiß,
der Ernſt des Lebens iſt an ihn frühzeitig herangetreten,
und er hat ihn auf ſich wirken laſſen, wie es natürlich
und recht war. Aber dieſer hohe ſittliche Ernſt des Kaiſers,
getragen von einer tief innerlichen religiöſen Geſinnung,
dem ſchönen Erbtheil ſeiner Väter, hindert ihn nicht, mit
geſundem, hellen Blick dem praktiſchen Leben fröhlich ins
Auge zu ſehen, und nichts liegt unſerem jungen Kaiſer
ferner, als eine finſtere, krankhafte Auffaſſung des Lebens.
Wer jemals mit ihm verkehren durfte, wird den Eindruck
gewonnen haben, daß er es hier mit einer geſunden, männ-
Nchen, heiteren Natur zu thun hat, die ihre ganze Kraft
mit freudiger Energie in den Dienſt des Landes und des
Volkes ſtellt, aber für jeden finſteren, ſchlaffen und trüb-
Knnigen Quietismus vollſtändig unzugänglich iſt.

Schon als Prinz, als er von den höchſten Beamten
unſerer ſtaatlichen Verwaltung mit den Geſchäfte der
Gwnlbehörden, der allgemeinen Landesverwaltung, des

kirchlichen und Unterrichtsweſens, mit den wirthſchaftlichen
und ſocialen Functionen des Staatslebens, mit den ſteuer
lichen, finanziellen und Etatsgrundſätzen, auf denen das
Gedeihen des preußiſchen Staates in ſo hohem Maße
beruht, vertraut gemacht wurde, überraſchte ſeine ſchnelle
Auffaſſungsgabe, ſein geſundes, praktiſches Verſtändniß,
ſein lebhaftes, den einzelnen Erſcheinungen auf den Grund
gehendes Jntereſſe für alle dieſe Dinge. So iſt es auch
nach der Thronbeſteigung geblieben. Jnmitten der mili-
täriſchen Anſtrengungen findet der Kaiſer durch einel wohl-
geordnete Eintheilung ſeines Tages immer noch die aus-
giebige Zeit, um die Regierungsgeſchäfte aller Reſſorts
mit gleicher Liebe, gleichem Intereſſe und gleich lebhaftem
Verſtändniß gewiſſenhaft zu erledigen, ſeinem hochſeligen
Großvater auch darin gleich, daß er Niemand über
Dinge zum Wort verſtattet oder ihm ſein Ohr
leiht, er nicht. durch ſein Amt berufen iſt,
gerade dieſe Angelegenheiten ihm vorzutragen. Darin
liegt die nicht hoch genug zu ſchätzende Gewähr dafür, daß
der Kaiſer allem Coterie- und Kamarillaweſen
entſchieden feind iſt, und daß er für Einflüſter-
ungen von unberufener Seite niemals ein Ohr
hat. Dieſe unüberwindliche, zielbewußte Sachlichkeit war
eine der geſegnetſten Eigenſchaften des hochſeligen Kaiſers
Wilhelm. Aber nicht nur darin gleicht ihm ſein königlicher
Enkel. Auch die völlige Unzugänglichkeit für per-
ſönliche Schmeichelei und Liebedienerei und ein
geſunder Blick für die richtige Würdigung der an ihn her-
antretenden Perſönlichkeiten, ein energiſches Abweiſen
alles ſich hervordrängenden Streberthums kenn-
zeichnen ihn eben ſo, wie auf der anderen Seite eine ſeltene
Empfänglichkeit für ein offenes, ehrliches und wahres Woet,
das der Kaiſer ſelbſt dann zu würdigen weiß, wenn es
ſeinen perſönlichen Anſchauungen nicht entſpricht. Das
ſind Eigenſchaften des jungen Kaiſers, die nicht unr ſeinem
Charakter zur höchſten Ehre gereichen, ſondern auch für
das Land von unberechenbarem Werthe ſind.

Wenn es der heißeſte Wunſch aller Patrioten iſt und
bleibt, daß die gottbegnadigte Kraft unſeres Kanzlers,
um die uns die Welt beneidet, noch lange für Kaiſer und
Reich wirken möge, ſo verſtummmt angeſichts des Ver

figürlichen und ornamentalen Charakters. Als zur Bewerbung
geeignet ſind ſolche Arbeiten zu bezeichnen, welche als kunſt ge
werbliche Erzeugniſſe erſcheinen, alſo: Fignren (zu dekorativen
n Karhyatiden, Hermen, Pilaſter, Kapitäle, Thüren,
Füllungen, eingelegte Arbeiten, Bonlearbeiten, Konſolen, Rab
men, Kaſſetten, Phautaſiemöbel 2c.

Die Arbeiten müſſen Origingle ſein und nur der Verfertigern
oder Meiſter, nicht aber Auftraggeber oder Wiederverkäufer
ſind konkurrenzfähig. Die Anmeldung muß bis zum 1. April
1889 erfolgen und die Ablieferung bis 15. Mai; an Preiſen
ſind 4 zu j 3 zu 300 2 zu 200 2 zu 100 und10 zu 50 in Ausſicht geſtellt. Näheres iſt vom Württember
ſchen Kunſtgewerbe-Verein, Stuttgart, zu erfahren. Nach Be
endigung des Vortrags des Herrn Prof. Goſche über: „Die
Minarets der islamitiſchen Länder nahm das Haupt-
intereſſe der Verſammlung die ausgelegte Originalzeichnung zu
einem Anſichten-Tableau von Halle und Umgegeno
in Anſpruch, über welches die „Hall. Zeitung bereits be
richtet hat. Wie der Vorſißende ſpeziell herporbob,
wird das Blatt weitans das Schönſte ſein, was in Abbild-
ungen unſerer Stadt exiſtirt. Jn s 7 Gegenſatz zuden langweiligen Photographieen und ſtereotypen Leporello
albums mit Anſichten unſerer Stadt hat hier das Auge eines
Künſtlers den Stift geführt und ein Enſemble geſchaffen wer
ches jeder Freund unſerer Stadt mit Genugthuung betrachten
wird. Es iſt keine Sammlung von Architekturen und modernen
Bakſtein-, Prachtbauten“, ſondern maleriſche Anſichten der
ſchönſten und intereſſantenſten Punkte unſerer an Schönheiten ſo
reichen Stadt und Umgebung und zwar von demjenigen Punkte
aus aufgenommen, von welchem die reinſte künſtleriſche Wirk-
ung zu ermöglichen war. Es iſt zu wünſchen, daß die Re
produktion die Erwartungen erfüllt, welche das Original zu er
wecken im Stande iſt.

Betreffs neu auszuſchreibenderkKonkurrenzen erläßt der Vor
ſitzende einen warmen Appell an die im Verein vertretenen Fach
kreiſe und erſucht dieſelben, ſich behufs Ausſchreibung neuer
Aufgaben mit Vorſchlägen und Plänen an den Vorſtand zuwenden und zwar möchten wieder einmal a Ar-
beiten V Ia t r dere ie Maler, Taezierer und Dekoratenre werden genannt.es Allgemeine Theilnahme erregt eine Mittheilung des Direktors
der gewerblichen Zeichenſchnle Herrn Jng. Meiſel des Jnhalts,
daß es leider noch nicht möglich ſein werde, den geplanten Fach
kurs für Maler und Dekorateunre ins Leben treten zu laſſen,
weil Seitens der Kgl. Regierung die erforderlichen Gelder noch
nicht bewilligt ſeien. Auch das neue Lokal in der Olearius-
ſchule kann in dieſem Semeſter nicht bezogen werden und muß
a die Ueberſiedelung bis zum nächſten Semeſter verſchoben
werden.Nachdem der Vorſitzende den Redner der warmen Theil-
nahme des Vereins ſowie der regen Unterſtützung der ſtädtiſchen
Behörden für das Inſtitut verſichert hat, ſchließt derſelbe gegen
10 Uhr die Verſammlung.

Zum Jnnuungsweſen.
Jg ver geſtern Abend im „Schwarzen Adler“ abge-

haltenen General des Gewerbe- Vereins
wurde folgende, nach vorangehenden Berathungen der e 100
und k der ReichsGewerbeOrdnung von einer aus 7 Vereins-
prtalbederg e tehenden Commiſſion abgefaßte Petition an
en Reichstag angenommen:„Einem hohen Reichstag überreicht der ergebenſt unter

zeichnete Gewerbeverein zu Halle a. S. nachſtehende Petition.
Der Vorſtand des GewerbeVereins iſt durch einſtimmigen

Beſchluß der Mitglieder des Vereins autoriſirt worden, Einem
Hohen Reichstage die Bitte vorzutragen:

Ein hoher Reichstag wolle den auf Umgeſtaltung des
Gewerbe-Geſetzes gerichteten Forderungen des Allgemeinen
Deutſchen Handwerkerbundes und des Deutſchen Jnnungs-
tages, ſoweit ſolche durch angebliche Regelung der Verhält
niſſe des Jnnungsweſens Nichtmitglieder der Jnnungen in
dem Betriebe ihres Gewerbes beſchränken, Seine Zuſtimmung
verſagen und die eine derartige Schädigung enthaltenden
Beſtimmungen e und k des Paragraphen 100 in Wegfall
bringen.

Geſtützt auf die Wahrnehmung, daß die „Jnnungsbewegung
ſeitdem ſie in Bahnen gelenkt worden iſt, welche lediglich au
Ausbeutung des Publikums und auf Verfolgung von Sonder-
intereſſen auf Koſten der Gewerbsgenoſſen hinauslaufen, zur
Förderung und Hebung des Handwerls und zur Erhöhung der
Konkurrenzfähigkeit des Kleingewerbes gegenüber der Groß-
induſtrie nicht führen, ihren Höhepunkt überſchritten hat und
in ihrer ſittlichen Verderblichkeit erkannt worden iſt, glauben
die Ünterzeichneten gegenüber den Einſchüchterungs-Verſuchen.
welche bisher die freie Meinungsäußerung der überwiegenden
Majorität aller der Jnnungs- Agitation fernſtehenden Hand
werker unterdrückt haben, ihrer Ueberzengung denjenigen Aus
druck geben zu ſollen, welchen Pflicht und Gewiſſen von patriotiſch

geſinnken Bürgern fordert.
Ein Hoher Reichstag wolle ſich der Erkenntniß nicht ver-

ſchließen daß allbereits durch Einführung einzelner Be
ſtimmungen des, neuen Jnnungsgeſetzes unhaltbare, auf die
Dauer unerträgliche Zuſtände geſchaffen ſind, welche ſtatt Ab
hilfe vorhandener Uebelſtände und Anbahnung einer geſunden

trauens in die Perſönlichkeit unſeres Kaiſers die bisher ſo
oft und mit Bangen aufgeworfene Frage: „Was ſoll wer
den, wenn Fürſt Bismarck uns eptriſſen wird?“ Hoffen
wir, daß unſerem Vaterlande noch lange das ſegensreiche
Wirken Beider zu Theil werde.

Das Vertrauen des Kaiſers zum Fürſten Bismarck
und die pietätvolle Anerkennung, die er dieſem von jeher
gezollt hat, bilden die ſicherſte Gewähr dafür, daß der
Kaiſer keine Parteiregierung will und kennt. Dafür iſt
ſein Blick viel zu weit und unbefangen. Er verlangt von
ſeiner Regierung ſachliches Handeln, ohne Rückſicht auf
kleinliche perſönliche und Parteiintereſſen, und er hat es
wiederholt ausgeſprochen, daß ſein Leben dem ganzen
Volke gehört ohne Unterſchied des Glaubens,
r oder der politiſchen Partei-ſtellung.

Darum wird auch unſer Kaiſer der Staatsgewalt nie
etwas vergeben, weder hierarchiſchen noch anderen Ström-
nungen und Richtungen gegenüber.

Die alte Tradition der Hohenzollern, die religiöſe
Duldung in ihren Landen zu pflegen, hat keinen ſichereren
und beſſeren Beſchützer als unſeren Kaiſer.

Die Löſung, welche die Schwierigkeiten gefunden haben,
die an die Berufung des Profeſſors Dr. Harnack an die
berliner Univerſität ſich knüpften, bewies unwider-
leglich die Unbefangenheit, mit der unſer Staatsober-
haupt die ſich kreuzenden Strömungen dieſer Art zu be-
herrſchen verſteht, und ſie bekundet zugleich in erfrenulichſter
Weiſe das Feſthalten des Kaiſers an dem alten hohen-
zollernſchen Grundſatze, daß die Wiſſenſchaft frei und
von den Strömungen der Parteien unbeeinflu
bleiben ſoll.

Der offene, wahre und echt menſchliche Charakter des
Kaiſers, wie ich Jhnen denſelben geſchildert habe, ſchließt
von ſelbſt ſein Jntereſſe für alle humanitären und
Wohlfahrts- Beſtrebungen ein. Jch habe mich, wie
Sie wiſſen, in meinem Leben viel, ſeit einer Reihe von
Jahren faſt ausſchließlich mit humanitären Fragen be-
ſchäftigt, habe wiederholt weite Reiſen gemacht, um Männer
gleicher Jntereſſen aufzuſuchen, aber ich habe auf meinem
Lebenswege kanm Jemanden getroffen, deſſen Herz für
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Neubelebung des wert zu bringen, in bedenklicher Weiſe
ſoziale Gefahren heraufbeſchwören, indem ſie unberechtigten
Anſprüchen einer kraſſen JutereſſenWirthſchaft Vorſchub leiſten,
das Rechtsbewußtſein verwirren, zugleich auch den Handwerker
von denjenigen Aufgaben ableuken, auf deren glückliches Löſung
das Fortbeſtehen zahlreicher Zweige des Handwerks beruht.

ir können nicht umhin, zur Begründung oiger Be
hauptung einzelne Wahrnehmungen anzuſühren, welche geeignet
ſind, darzuthun, wohin die Handhabung einzelner Beſtimmungen
des uenen Jnnungsgeſetzes führt.

Von Seiten der zuſtändigen Behörden unſeres Bezirks
wurden die aus den Zuſatzparagraphen e und k des Paragraph
100 der ReichsGewerbeOrdnung hergeleiteten Privilegien
gegen den klaren Wortlaut des Geſetzes ſolchen Jn-
nungen verliehen, welche weder durch Anzahl noch durch
Qualität ihrer Mitglieder auf eine derartige Vevorzugung An-
ſpruch hatten. Beiſpielsweiſe hat die hieſige SchneiderJnnung
ſofort nach ihrer Begründung zu einer Zeit, wo dieſelbe eine
minimale Betheiligung ſeitens der hier ſehr zahlreich vertretenen
Gewerksgenoſfen fand, das in alines 3 des J 100 e vorgeſehene
Vorrecht exhalten, obgleich ernſthafter Weiſe von „einer be
währten Thätigkeit dieſer neuen Jnnung auf dem Gebiete des
Lehrlingsweſens“ nicht die Rede ſein konnte.

Die hieſige BaugewerksJunung iſt mit rückſichtsloſeſter
Schroffheit gegen bewährte Gewerksgenoſſen vorgegangen, um
denſelben das Halten von Lehrlingen unmöglich zu machen.
Einzelne tonangebende Mitglieder dieſer BaugewerksJnnung
halten Dutzende von Lehrlingen, um deren Ausbildung
ſie ſich bei dem Umfange ihres Geſchäfts notoriſch weit weniger
hekümmern als die in der Ausbildung tüchtiger Geſellen und
Lehrlinge bewährten, älteren Gewerksgenoſſen, welche der
jetzigen Jnnung nicht beigetreten ſind, alſo Lehrlinge nicht
weiter annehmen dürfen.

Jn zahlreichen Jnnungen ſind Elemente bevorrechtete „Jn-
r geworden, welche weder Geſellen noch Meiſter

Prüfung abgelegt, oftmals nicht einmal ihre Lehrzeit ordnungs
mäßig ausgehalten haben, während gerade alte geprufte
Meiſter den neuen Jnnungen fern bleiben.

Daß unter ſolchen Umſtänden auf eine „beſſere Ausbildung“
der Jehrlinge nicht zu rechnen iſt, daß vielmehr das mehr-
exwähnte Privilegium der durch den materiellen Nuhen der
Lehrlingswirthſchaft den Jnnungen zugetriebenen Handwerker
auf Koſten der Nichtinnungsmitglieder vielfach zum Schaden
der Lehrlinge ausgeübt wird, liegt klar zu Tage. Unausbleib-
liche Folge dieſer Jnnungs wirthſchaft muß ſein, daß das Pro-
letariat in den Handwerkerkreiſen mehr und mehr überhand
nimmt und der tüchtige Geſellenſtand ausſtirbt.
Die „Jnnungsfachſchulen“, welche in weſenloſer Schein-

Exiſtenz und zu dem ausgeſprochenen Zweck vegetiren, die Pri
vilegien der 88 100 e und t zu ſichern, können bei ihrer traurigen
Beſchaffenheit auch nicht entfernt die Anleitung erſetzen, welche
die jahrelange gewiſſenhafte Unterweiſung eines tüchtigen Lehr-
herrn in beſtändigem Verkehr mit den Lehrlingen bieten mußte.
n ver in neben der Jnnungs-Fachſchule

ch Fe ulen freier Vereinigungen beſtehen. Letztere ſindzahlreich beſucht, erſtere nicht. re ß
Jn uothgedrungener Abwehr gegen die Hochfluth neuer

exorbitanter Forderungen an die Geſetzgebung, wie ſolche neuer-
dings wieder von dem „Allgemeinen Deutſchen Handwerker
bunde! ins Auge gefaßt und in den Verhandlungen des Zweiten
Deutſchen Jnnüngstages in erſchreckendem Egoismus zu Tage
getreten ſind, richten wir an Einen hohen Reichstag die er
gebene Bitte, der künſtlich genährten Agitation der „Jnnungs-
bewegung“ weitere Conceſſionen nicht zu machen.

Dieſe Petition ſoll gedruckt an die Mitglieder des Reichs
tages zur Vertheilung gelangen, außerdem an ſälnmtliche übrigen
Gewerbevereine Deutſchlands verſandt werden, um dieſelben
zu ähnlichen Schritten gegen das Jnnungsweſen zu veranlaſſen

Aus den Verhandlungen der Strafkammer
vom 4. October.

Die Trunkſucht des ſchon im 69. Lebensjahre ſtehenden
Arbeiters Friedrich Wilhelm Thielecke hatte ſchon wiederholt
Streitigkeiten in deſſen Familie ſowohl wie in der ſeines ver
heiratheten Sohnes verurſacht. Jn, ſolchen Fällen kam es
meiſtentheils vor, daß Thielecke über ſeine eigene Ehefrau her
fiel und ſie ſchrecklich malträtirte. Nachdem am 12. und 17. No-
vember v. Js. wiederum der ärgſte Skandal ausgebrochen war,
ließ ſich die Ehefrau durch nichts mehr abhalten, jetzt ihre Hilfe
bei der Aufſichtsbehörde zu, ſuchen. Infolge der von ihr er
ſtatteten Anzeige hatten ſich ihr Ehemann ſowohl wie der
Schwiegervater ihres Sohnes, der 61 jährige Arbeiter Auguſt
Teuchert und deſſen Sohn, Maurer Karl Teuchert, ſämmt
lich aus Teicha b/Trotha, zu verantworten. Es kamen bei der
Beweisaufnahme die traurigſten Familienverhältniſſe zur Sprache:
ſo, u. A., daß bei den genannten Vorfällen Thielecke ſeine eigene
Ehefrau mit einem Meſſer in den Arm geſtochen, ſie auchſonſt in haarſträubender Weiſe gemißbandeſt hatte, wobei er
von Teuchert sen. und jun. unterſtützt wurde; letzterer hatte
ſogar dabei den Wunſch laut werden laſſen, die Gepeinigte am
liebſten ins Jenſeits zu befördern. Da hierin eine Bedrohung
mit der Begehung eines Verbrechens lag und ihm 2 Fälle von
Mißhandlung an der Thielecke nachgewieſen wurden, erhielt er
e.
Alles, was das Wohl ſeiner Mitmenſchen betrifft, ähnlich
offen geweſen wäre, und der ſo zu immer neuer Thätigkeit
auf dieſem Gebiete anregt, als unſer junger Kaiſer. Wo
es gilt, Noth zu lindern und Einrichtungen zu ſchaffen, die
das Loos unſerer bedrängten Mitmenſchen zu beſſern geeignet
ſind, da giebt es keine willigere und zur That bereitere
Hand, als die ſeinige. Jn den bisweilen ſelbſt ſtunden-
langen Unterredungen, die Se. Majeſtät mir die Ehre er-
wies, mit mir zu führen, hat der Kaiſer ſtets aus ſeiner
Initiative heraus die wichtigſten humanitären Fragen an-
geregt und ſich über dieſelben mit einem Verſtändniſſe und
Jntereſſe ausgeſprochen, die bewundernswerth ſind. Die
Frage der Arbeiterwöhnungen in ihrer grundlegenden Wich-
tigkeit nicht blos für die wirthſchaftliche, ſondern auch für
die ſittliche Hebung der arbeitenden Klaſſen, für ihre Ge
ſundheit und ihr Familienleben, die ſanitären und hygiei-
niſchen Beſtrebungen der verſchiedenſten Art, die Förderung
der Volksbibliotheken behufs der geſunden geiſtigen Ernäh
rung des Volkes, deren Bedeutung als Gegenwirkung gegen
unſittliche literariſche Erzengniſſe, welche die Phantaſie und
den Frieden des Volkes vergiften, kurz, alle ſozialpolitiſchen
Beſtrebungen, mögen ſie ihre Verwirklichung auf dem Ge
biete der Geſetzgebung oder auf dem der Verwaltung finden,
das Alles darf bei unſerem kaiſerlichen Herrn auf eingehende
und verſtändnißvolle Theilnahme rechnen.

Vor Jahren erfuhr der damalige Prinz Wilhelm, daß
ein großes induſtrielles Etabliſſement mangels ausreichender
Beſtellungen vorausſichtlich in die Lage kommen würde,
5000 Arbeiter entlaſſen zu müſſen. Der Ge
danke an die unverſchuldete Noth, welche dieſe
Arbeiter und deren Familien bedrohte, ließ
dem Prinzen keine Ruhe, bis es ihm endlich durch
wiederholte perſönliche Einwirkung bei maßgebenden Per
ſönlichkeiten gelang, neue und große Beſtellungenfür die bedrängte Firma herbeigufähen Noch heute fühlt

ſich der Kaiſer durch das Bewußtſein freudig bewegt, daß

es ihm damals gelungen iſt, jene Arbeiter
und ihre Angehörigen und damit zugleich
weite Kreiſe von Gewerbtreibenden, die auf
den Conſum der Arbeiterfamilien angewieſen
waren, vor unabſehbarer Noth zu bewahren

(Fortſetzung folgt.

vom Schöffengericht 4 Monake Gefungniß, ſein Vater wegen
zweier ſolcher Fälle 3 Monate und der Eheinann Thielecke 6
Monate Gefängniß.
rufung wurde verworfen.

Der ſchon vielfach wegen Diebſtahls auch mit Zuchthaus
vorbeſtrafte Cigarrenmacher Paul Müller, ein Mann im 54.
Lebensjahre, hatte am 14. Auguſt auf dem „Sandanger“ bei
Gimritz den von ihm dorthin verſchleppten und trunken gemachten
Müllergeſellen Ed. Schulz die Uhr geſtohlen, als dieſer ſchlief.
Da Diebſtahl im wiederholten Rückfalle vorlag, ſo beantragte
die Königl. Staatsanwaltſchaft, mildernde Umſtände nicht au
nehmend, 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrenrechts-
verluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht,
welchem Antrage gemäß der Gerichtshof auch erkannte
Eines Vertrauensbruches hatte ſich die unverehelichte P.

Kiudler hier, aus Albersdorf gebürtig, ſchuldig gemacht, indem
ſie im April der Frau Kaufmann Fleiſcher hier 1 Tiſchtuch und
2 Hemden euntwendete, als ſie daſelbſt die Aufwartung beſorgte.
Auch hier lag Diebſtahl im wiederholten Rückfalle vor; doch
wurden mildernde Umſtände angenommen, weil die Angeklagtegeſtändig und das eutwendete Objekt geringwerthig war. Die
Strafe ward auf 4 Monate Gefängniß bemeſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

D. Sangerhauſen, 4. Oktober. (Erleichterung
der Schullaſten. Kreisſynode.) Die Stadtverord-
neten beſchloſſen, ihren Beſchluß vom 22. Auguſt, ſoweit
derſelbe die künftig zu erhebenden Schulgeldſätze betrifft,
aufzuheben und bei dem Bezirks- Ausſchuß unnmehr die
Genehmigung zur Forterhebung der Schulgelder von den
hier einheimiſchen Schulkindern im jährlichen Geſammtbe-
trage von 13 926,89 oder 68 des Geſammtbetrages
der bisherigen Schulgelder zu beantragen. Die geſtern
hier tagende Kreisſynode beſchloß, den einzelnen Gemeinde-
kirchenräthen und Gemeindevertretungen dringend zu em-
pfehlen, die Frage, wie bei der heranwachſenden konfirmir-
ten Jugend der Segen der Konfirmation nachwirkend
zu erhalten ſei, wiederholt in den Kreis ihrer Berathungen
zu ziehen und ihre Aufmerkſamkeit beſonders auf folgende
Punkte zu lenken: Aufſtellung von Liſten der Konfirmirten
und jährliche Berichtigung derſelben, Ueberweiſung der fort-
ziehenden Konfirmirten durch das Pfarramt an das Pfarr-
amt des neuen Wohnorts, Theilnahme der Gemeindeorgane
an der Konfirmandenprüfung und an der Konfirmations-
handlung, Abſtellung von Mißbräuchen vor und nach der
Konfirmation. Pfarrer Schröter-Brücken befürwortete
die Offenhaltung der Begräbnißplätze für den Be
ſuch der Gräber, und es wurde der Antrag angenommen,
dahin zu wirken, daß, wo noch keine Begräbniß- und Got-
tesackerordnungen exiſtirten, ſolche aufgeſtellt werden möch-
ten. Dagegen erklärte die Synode, daß die Offenhalt-
ung der Gotteshäuſer im Synodalkreiſe einem allge-
meinen Bedürfniß nicht entſpreche. Zu den Beſtrebungen
eines neu zu gründenden evangeliſch- kirchlichen Hülfs-
vereins für die rin Sachſen erklärte die Sy-
node ihre Zuſtimmung und beauftragte den Synodalvor-
ſtand mit der Gründung eines Zweigvereins für die Ephorie
Sangerhauſen. Dieſer evangeliſch-kirchliche Hülfsverein will
ſich beſonders der kirchlichen Nothſtände in den großen
Städten annehmen. Zum Synodalvertreter für kirchliche
Kunſt und zur Beſchaffung würdigen Kirchenſchmuckes
wurde Herr Paſtor Friedrich-Hohlſtedt gewählt. End-
lich wurde noch ein Antrag des Gemeindekirchenraths
Wallhauſen angenommen, das Königliche Konſiſtorium zu
bitten, die Verleihung von Kirchen- und Pfarr-Ka-
pitalien auf Hypothek erleichtern zu wollen und den Ge
meindekirchenräthen die Vorſchriften über ſolche Verleihung
zur Kenntniß zu bringen.

4 Jena, 4. Oktober. (Für das Emin Paſcha-
Unternehmen.) Jn einer geſtern im hieſigen Theater-
ſaale abgehaltenen Verſammlung hielt auf Veranlaſſung
des Emin Paſcha-Komitees Herr Prof. Pechuöl-Löſche
einen Vortrag, in dem er mit kurzen Strichen ein Lebens-
bild unſeres berühmten Landsmannes Dr. Schnitzer ent-
warf und dann eine intereſſante Darſtellung der Entwickel-
ung afrikaniſcher Kulturverhältniſſe gab, durch welche die
bedentſame Stellung der Araber im ſchwarzen Erdtheil in
das rechte Licht geſetzt wurde. Die Araber gefährden, ſo
ſetzte der Redner auseinander, was die Träger europäiſcher
Kultur in Afrika errungen und aufgebaut haben, die
einzige Stütze der Ziviliſation ihnen gegenüber ſei Emin
Paſcha. Gelingt es den Arabern, auch dieſen Kulturpfeiler
umznſtürzen, ſo ſchließen ſich ihre durch dieſen Pfeiler noch
getrennten Maſſen zuſammen und überfluthen ganz Afrika,
alle Spuren der Geſittung vertilgend. Deshalb ſei es
unſere Pflicht, Emin Paſcha Hilfe zu bringen, aber wir
haben auch ein beſonderes Jntereſſe, ihn zu unterſtützen,
denn er ſteht wie eine Schutzmanuer hinter der deutſchen
Jntereſſenſphäre. Noth thue es, raſch zu handeln, da die
Engländer am Werke ſind, um uns zuvor zu kommen.
Lebhafter Beifall folgte der feſſelnden Rede. Herr Prof.
Meyer empfahl, nach dem Bericht der „Jen. Ztg.“, noch
mals mit warmen packenden Worten die eifrige und that-
kräftige Unterſtützung des humanen und nationalen Unter
nehmens, welchem auch Kaiſer Wilhelm ſeine werthvolle
Sympathie entgegenbringe. Mit einem voll Begeiſterungaufgenommenen Hoch u den Kaiſer, der mit kräſtiger und

geſchickter Hand die Regierung übernommen habe und ein
reger Förderer der auf Stärkung unſerer Machtſtellung ab
zielenden überſeeiſchen Beſtrebungen ſei, ſchloß Herr Prof.
Meyer die Verſammlung, nach der durch eine für das
Unternehmen veranſtaltete Sammlung gegen 100 Mark
beigeſteuert wurden.

I. Brannſchweig, 4. Oktober. (Die Braunſchwei-
giſche Landesverſammlung) ſoll zum November d. J.
einberufen werden. Unter den Vorlagen, welche die Re
gierung den Landſtänden in der bevorſtehenden Seſſion zu
gehen laſſen wird, nennt man das Projekt, das hieſige
herzogliche Landgeſtüt nach der bisherigen Domäne St.
Leonhard zu verlegen, ſowie das neue Staatsbeamten-Ge-
ſetz, durch welches eine anderweitige Regelung der Penſions
verhältniſſe ſtattfinden ſoll. Außerdem ſpricht man in gut
unterrichteten Kreiſen von einer angeblich beabſichtigten
extraordinären Forderung von 1300000 .4 für die her
zogl. Hofſtatt, welche, wie es heißt, mit jener Summe vor
nehmlich das alte Ottmer'ſche Projekt, dem Reſidenzſchloſſe
zwei Flügel (Cavalierwohnungen) beizufügen, zur Aus-führung zu bringen gedenkt. Wir ednſtotigen jedoch aus

drücklich, daß jene Angelegenheit bisher greifbare Geſtalt-
ung nicht angenommen hat, und daß ihrer hier nur als
Gerücht gedacht ſein ſoll.

Die gegen dieſes Urtheil eingelegte Be-

F Jn dieſem Jahre vollzieht ſich in Entritzſch ein
150jähriges Jubiläum, welchem es weit und breit gewiß
nicht an begeiſterter Feier fehlen wird 1738 wurde
im Gaſthofe daſelbſt, wie es heißt durch den alten Deſſauer,
die Goſe eingeführt. Zuerſt wird derſelben in einem
„Verzeichniß derer meiſten in Deutſchland gangbaren Viere,
die entweder ihre Nahmen von dem Orte, oder ihrer
Wirkung und Kraft die wunderlichen Namen haben, ſo
ein echter Wirth bey uns ad unguem auswendig weiß
und wiſſen muß, als die prima principia juris cere
visiarii“, aus dem Jahre 1739 gedacht, mit den Worte
„Entritzſcher Goſe, ein veränderliches, bald hitzig, bal
kühlend, bald ſitzen bleibend, bald hinten und forne paſ
ſirendes Weißbier“. Noch 1788 wurde die Goſe nur in
Eutritzſch getrunken, deun es wird darüber in einem
Schriftſtück über Eutritzſch geſagt: „Der Weg dahin, iſt
höchſt traurig, das Dorf ſelbſt kothig, die Schenke eine
wahre Kneipe aber der Ruf der guten Goſe und der
vortrefflichen Bratwürſte lockt dennoch Tauſende hinaus
in dieſen Anch die Kümmelapotheke war damals
ſchon vorhanden. Mögen ſich alſo die Goſenbrüder zur
Jubilänmsfeier rüſten!

Perſongalien.
Perſonalveräuderungen beim Kgl. Oberbergaute in

Halle a. S. im 3. Vierteljahre 1888. Der Vergaſſeſſor Netto
wurde mit der einſtweiligen Verwaltung des Bergreviers Magdeburg beauftragt. Der Bergaſſeſſor Müller wurde als
techniſcher Hilfsarbeiter an die Königliche Berginſpektion zu

Jbbenbüren im Oberbergamtsbezirk Dortmund verſeht. Die
Bergbaubefliſſenen Deicke, Leonhardt und Engelcke wur
den zu Bergreferendaren ernannt.

Aus aller Welt.
Entführung. Wie man aus Bologna meldet, macht

daſelbſt die Entführung der jungen Ricci, einer hübſchen der
italieniſchen Ariſtokratie angehörenden Dame, großes Auf-
ſehen. Das junge Mädchen ſoll von einem unbekannten
Manne, der daſſelbe ſeit einigen Wochen verfolgte, entführt
worden ſein.

Könige im Alltagsgewühl. Der König von Griecheu-
land und ſein Bruder, der Kronprinz von Dänemark, haben in
Wien während ihres letzten Aufenthalts ſich ſehr populär ge
macht und die bequemen öſterreichiſchen Sitten vollſtändig
adoptirt. Während der ganzen Dauer ihres Aufenthalts be-
wegten ſie ſich unter dem Schutze des ſtrengſten Jncognito s
mitten im wiener Treiben. Jm Gedränge der Spaziergänge r
ſah man häufig die beiden fürſtlichen Häupter auftauchen. Auc s
am Tage der Abreiſe promenirten ſie auf der Ringſtraße uns
beſtiegen dann einen Tramwaywagen, wobei ſie guf der rück
wärtigen Plattform ſtanden. Der Krouprinz ſoll, da der König
kein Kleingeld bei ſich hatte, die Fahrbillets gelöſt und dabei
auch nicht das übliche Trinkgeld vergeſſen haben. Erſt als die
beiden Fürſten beim Kärntnerring den Waggon verließen, wur
den ſie erkannt.

Ein Pygmalion, dem Venns nicht hold war. Einen
Anklang an die griechiſche Sage von Pygmalion hat folgende
Pariſer Atelier-Erzählung, deren Hergang franzöſiſche Blätter
verbürgen wollen: Der Bildhauer Philipp M. beſaß in
ſeinem Atelier eine Venus, die in einem Roſenbeete lag. An
fangs Auguſt kam der Sohn des Bildhauers, ein junger
Menſch von 16 Jahren, nach Paris, um die Ferien bei ſeinem
Vater zuzubringen. Die Geſundheit des jungen Mannes flößte
den Eltern tiefe Beſorgniſſe ein, er war bleich, kräukelnd und
von einer erſchreckenden Ueberreiztheit. Der Junge kam in das
Atelier ſeines Vaters und brachte daſelbſt ganze Tage damit
zu, die Venus zu betrachten. Anfangs ſcherzte man über dieſe
ſonderbare Leidenſchaft, aber bald nahm die Nervoſität des
Sohnes in bennruhigender Weiſe zu und dem Vater blieb
nichts übrig, als die Statue der Venns zu zertrümmern. Als
der Sohn die Zerſtörung entdeckte, brach er in ſti rmiicve e
zweiflung aus. Er ſchloß ſich in ſein Zimmer ein un ie
mehrere Stunden in demſelben. Da Klopfen und Rufen ver-
geblich waren, erbrach man das Zimmer und fand den Unglück
lichen am l re erhängt. Der Tod war bereits vor
längerer Zeit eingetreten.e Die Londoner Piorde. Mit Bezug auf die ſcheußlichen
Morde in Whitechapel, wird der Daily News“ aus Newyork
gemeldet, daß vor etlichen Monaten in Texas eine große
Anzahl Negerfrauen in derſelben rohen Weiſe er-mordet und verſtümmelt wurden, wie ihre weißen Schwe
ſtern in Whitechapel. Es werde vermuthet, daß der Verüber
der geheimnißvollen Morde in London der Verbrecher von
Texas ſei, der niemals entdeckt wurde. Die Londoner Polizei
hat noch keine Spur von dem Mörder gefunden. Mittlerweile
hat, da die Regierung ſich paſſiv verhält, die Korporation der
City von London eine Belohnung von Lſtr. 500 auf die Ent
deckung des Mörders ausgeſetzt, und mehrere Privatperſonen
haben zu gleichem Zwecke Lſtr. 300 zuſammengeſchoſſen. Die
Londoner Pall Mall Gazette hat ſich die gute Gelegenheit
nicht entgehen laſſen, aus der ungeheuren Menge der täglich in
der Preſſe auftauchenden Vorſchläge und Anſichten
über die Whitechapeler Mordthaten einige Kurioſa zuſammen-
zuſtellen: Begnadigung der Komplicen. Bluthunde. Jeder
Bewohner Whitechapels hat ſich Abends vor dem Schlafengehen
bei der Polizei zu melden. Jeder Poliziſt ſoll jeden Paſſan
ten durchſuchen dürfen, ob er ein langes Meſſer bei ſich trägt.

Die Poliziſten ſollen in Gummiſchuhen patrouilliren. Die
Schutzleute ſollen ſich als Frauenzimmer verkleiden. Alle
Fleiſcher Londons ſind zu regiſtriren. Jede Dirne ſollte einen
Revolver tragen. Dirnen ſollten ſtets mehrere zuſammen-
gehen. So viel Morde können nur von mehreren Perſonen
verübt worden ſein. Der Mörder iſt ein religiös Wahnſinni
er. Der Mörder ſuchte angtomiſche Präparate für einen
Erperimentaliſten. Der Mörder iſt ein Jude, welcher naco

den Vorſchriften des Talmud handelt. Der Mörder kann
nur ein Poliziſt ſein. Lipskis Landsleute haben deſſen Hin
richtung rächen wollen. Der Mörder iſt ein wiſſenſchaftlicher
Soziologe, welcher ganz London rigen wollte, daß man unge-
ſtraft Frauenzimmer abſchlachten kann.Tauſch der Blüthezeiten. Von lebhaftem Jntereſſe
für Gärtner ſowie für alle Freunde der Blumenzucht über
haupt dürften einige Mittheilungen der Münchener „N. N.
ſein. Dieſelben ſchreiben: „Die Jahreszeiten kann man nicht
vertauſchen, aber im Herbſte zwiſchen Frühlingsblumen
zu wandeln, iſt jetzt möglich, und zwar durch Löſnng einer Auf
gabe, welche am beſten als Verlängerung des Winterſchlafes
der Pflanzen bezeichnet wird und zum Zwecke hat. durch dieſe
Verlängerung die natürliche Blüthezeit der Pflanzen um Mo
nate hinauszuſchieben. Wird es nicht jeden Blumenfreund über
raſchen, wenn er im Botaniſchen Garten jetzt eine anſehnliche
Gruppe von Maiblümchen (Convallaria majalis), von ſchlanken
Deuhien und indiſchen und pontiſchen Azaleen dieſe in Roth
und Gelb, Chamois und Weiß, einfach und gefüllt im vollen
Blüthenglanz und Duft vor ſich ſtehen ſieht, ſozuſagen
der Frühling im Herbſt? Dieſer Tauſch der Blüthezeiten
iſt das Verdienſt des Oberinſpektors unſeres VBotaniſchen
Gartens, Max Kolb, welcher ſchon ſeit Jahren ſich mit Ver
ſuchen in dieſer Richtung beſchäftigt hat. Jſt diesmal auch der
Verſuch erſt im Kleinen gelungen, ſo iſt doch zu erwarten, daß
eine ganze Reihe von Pflanzen nach Kolb's Erfahrungen über
die er bald Bericht geben will, künftig zu jeder Zeit des Jahres
in Blüthe zu haben ſind. Jris, Hyazinthe und andere Zwiebel-
gewächſe, wohl auch Nelke und Roſe werden die nächſten
Blumen ſein, auf welche Kolb ſeine Verſuche ausdehnt. Dem
hier angedenteten Berichte darf man jedenfalls mit Spannung
entgegenſehen. Sollten die Verſuche in der That glücken, queo
mit anderen Pflanzen und in größerem Maßſtabe, ſo dürften
dieſelben vielleicht nicht nur ſür Liebhaber der Blumenzucht,
ſondern auch für unſere Handelsgärtner von Bedeutung werden.

(Wir fordern unſeredichteriſch veranlagten Leſer



auf, dieſen Gegenſtand
nach unſrer Meinung beſte Gedicht
öffentlichen. Red. der Halliſchen Ztg.)

Daspoetiſch zu behandeln.
werden wir ver-

Skandesamtengachrichten.
Halle, 3. October. Aufgeboten: Der Dachdeckermſtr. Joh.

Andreas Hilpert Krauſenſtr. 14 und Eliſe Ottilie Schurig,
Töllnitz. Der Handarbeiter Friedrich Hermann Jhme, Lin
denur. 4. und Minna Thereſe Wolf, Schlettau. Der Schuh
macher Hans Ernſt Gottlieb Rahnenführer, kl. Berlin 1 und
Wilhelmine Amalie Klingner, Schlettau. Der Schuhmacher
meiſter Albert Ludwig Emil Ahrens, Friedrichſtr. 56 u. Emilie
Luiſe Engler, am Kirchthor 16. Der Techniker Wilhelm
Krauß und Karoline Marie Hedwig Kaye, Lindenſtr. 6. Der
Handarbeiter Leopold Friedrich Engelhärdt, Merſeburgerſtr. 12
und Auguſte Luiſe Segnitz, Sandersleben. Eheſchlietzungen: Der
Handarbeiter Johann Reizig und Marie Dorothee Auguſte
Schmidt. Wörmlitzerſtr. 30. Der Barbierherr Friedr. Herm.
Ferdinand Alfred Stemmler, Domplatz 6 und Friederike Wilhel
mine Heinrich. Geiſtſtr. 61. Der Schneider Johann Reinhold
Köth, am Bahnhof 3 und Erneſtine Emilie Baer, Parkſtr. 18.
J Der Kaufmann Friedrich Robert Ühlitzſch, Plagwitz und
Alwine Flora Hempel, Halle. Der Kürſchner Hermann
R Reinhard Vartelt, Leipzigerſtr. 34 und Karoline Auguſte
Wilke. Herrenſtr. 2. Der Zeitungsreferent Karl Heinrich
Theodor Bach, Auguſtaſtr. 12 und Emma Antonie Häder, An
harterſtr. 93. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Eberhaxdt,
Thüringerſtr. 6 und Luiſe Emilie Bertha Bagſch, Schützeng. 124.I Der Huhmgcher Karl Luis Biele, Geiſtſtr. 23 und Marie
Anna Mathilde Weisheit, Brunnenplatz 6. Der Bahnarbeiter
Wilhelm Franz Ohme, Kaulenberg 3 und Luiſe Henriette
Roſalie Ohme, Jägerplatz 29. Der Kunſt und Handelsgärtner
T heodor Friedrich h und Jdä Thiele, Allſtedt. Geboren:
Dem Tiſchler Paul Pfeiler 1 S. Karl Emil Wilhelm, Händel-
ſtr. 36. Dem Handarbeiter Julius Labes 1 T. uguſte
Emin kl. Ulrichſtr. 4. Dem Tiſchler Max Heinicke I T.
Selma Johanna dw Wörmlitzerſtr. 37. Dem chirurgiſchen
viſtrumentenmacher lilhelm Freund 1 S. Friedrich Oito,

Schülershof 6. Dem Gelbgießer Robert Schneider 1 T
Marie Meta Roſag, Frendenplan 3. Dem Werkmſtr. Karl
Pretſch 1 T. Amalie Bertha Gertrud, Merſeburgerſtr. 13.
Dem Handarbeiter Karl Saal, 1 S. Arthur, Schützeng. 5.
Dem Handarbeiter Theodor Stummer 1 T. Elſa, Graſeweg 19.
Geſtorben: Des Drechslermſtr. Eduard Bouillier Ehefrau
Franziska Emilie geb. Schmidt 54 J. 9 M. 8 T. Wuchererſtr.
34. Des penſionirten Weichenſteller Wilhelm Richter Ehe
frau Johanne Luiſe geb. Störr 55 J. 10 M. 12 T. Anhalterſtr.
2. Die Wittwe Friederike Sophie Florentine Neubert geb.
Trübe 71 J. 1M. 13 T. Martinsg. 21. Die Wittwe Suſanne
Chriſtiane Dorothee Henry geb. Diedmann 63 J. 5 M. 20
T. Charlottenſtr. 13. Des Malermſtr. Auguſt Seyffarrth S.
Alfred Otto 2 M. 18 T. Langeſtr. 18. Die Arbeiterin Wil
helmine Voigt 42 J. 11 M. 26 T. Digkoniſſenhaus. Des
Locomotivführer Wilhelmine Nieſche Ehefrau Friederike Luiſe
geb. Knöchel 58 J. 3 M. 28 T. Leſſingſtr. 14. Der Arbeiter
er Herrmann 45 J. 9 M. 13 T. Siechenſtation. 1 un

yeliche T.

Fremdenliſte.Hotel Kronprinz. Rittmſtr. a. D. Frhr. v. d. Borch m.
Solhm a. Friedeburg. Generalagent v. Amelunxen u. Kgl. Gar
niſenspfarrer Theinert a. Berlin. Frau Conſiſtorialrath Thiel
nun m. Frl. Tochter a. Queſtenberg. Jngenieur Hilliger a.
Frankfurt a. M. Fabrikant Ehrhardt a. Arnſtadt. Kaufl. Goes
a Jſerlohn. Meyer a. Braunſchweig. Stock a. Mühlhauſen.
Naumann, Landan u. Roſeuer a. Berlin. Sulze a. Leipzig.
Borch a. Saalfeld. Wolf's Hotel. Telegraphenbeamter Ulri
m. Gem. u. Lel rer Mix a. Berlin. Jngenieur Eckhart a. Han
nover. Kaufl. Rudloff u. Brendel a. Halle. Wolf a. Kitzingen.
Liebermann, Corty u. Meyer a. Berlin. Kuntze a. Ältona.
Röhlitz a Leipzig.

Tages-Kalender für Sonnabend 6. October:
Kal. Univ.-Bib von 9-1 Uhr Vormittag Kofret

Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller ochen-
tage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
Börſeuverſ. Vorm. 8 Uhr im Vörſengebäude (m. CoursNot.)
T Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. Sonntugs, v. 11--12 Vorm. TechnikerVerein
zu Halle a /S.: Ab. 835 Sitzung Preußiſcher Hof“. Polh
techniſcher Verein Ab. 7- 9 i Vibliothet u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof“. Jahn'ſcher Turnv. Ab. 8-10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Germania“ Verein wirklicher Krieger im Altenburger
of Geſaug-Verein „Heleng“: „Kunze's ReſtaurantWilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren Abend 8 12 Uhr.

Männer Liedertafel: Abends 8-10 Uhr „Paradies“.
„Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-

thol Ruderclub „Neptun“ Abends 8 Uhr„Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderelub „Nel
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr rer Aich- u. Waage-amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 26 Uhr, Nachm. Votg-
niſcher Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Znſpertox Merten. Arbeitsanſtalt
Verpfleguugsftation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chen-Herberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Magdeburger Börſe, vom 4. October 1888.

Arie inteiſe 7.7Magdeburger Stadt- Obligationen 4 101,70 SChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen e 5Defſſauer ab Obligationen e J e e 4
Div. p. St.

l Verſi Gefellſchafts Aect S hegKaudebnrger em. Verſich. Geſe a KNek.Er 300 mag ham 25 603,00 v
do. euerverſich.Actien p. St. à 3000 M.

mit 2025 Einzahlung 180 J 188 4140.00 b
do, cher.Actien p. St, à 1500mit 409 Einzahlung I 55 670,0 Sdo. Lebens -Verſich.Ackien p. St. à 1500

d h d o s 21 20o. ück-Verſich.Actien per Stück àM. vollgezahlt 4 p 36 J 45
Div. in V
1886 1887

Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 8 13 10
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 4 5 TChemiſche Fabrik Buckau-Aectien. 1 2 868,090 b
Deſſauer Gas-Ackien. 4 10 I 9Eiſengitherei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 S 7„Kelte“, Elbſchiff.Geſ.Actien 4 2Lecptz. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 I119,590 GMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 7 5 97,50 S

do. Bankverein-Antheile 4 5 111,30 Gdo. Ban u, Creditbank- Aktien 10 10 185 59 Gdo. Bergwerts Aktien 4 15 13do. do. Stamm Priorit.Act, 5 15 13do. rivatbank-Actien 4 sdo. traßenbahn-Actien e 8 3 10
do. Thegler chen. 92 3 099,00 bMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6

Maitinenfebritk Buckau-Actien 4 0Sac Zhar Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7
v. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7Sudenbüurger Machinenfabrik-Actien 4 10 12Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm -Ackien 4 6 3
do. do. Stamm Prior. 6 7 o
Halle, 4. Oktober. MehlBörſenVerein. Für 100 kg. Kaiſer-

Auszug 4 30-31. Weizenmehl 00 .4 27,50-—28,50, do. 90
25.59— 26,50, Roggenmehl 0 25-26,00, do. 0/1 24-25.00
terneh 1400--15,00 Roggenkleie 10,50-- 11. Weizen
leie .4& 10,00. Weizenſchaale f. 9,50. Haidemehl 30--31.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Veuenburger 10 Francs -Looſe. Die nächſte

Siehung findet am 1. November ſtatt. Gegen den Coursverinſt
von ca. 10 Mk. pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das

Bankhaus Carl Neuburger
Straße 13, die Verſicherung
pro Stück

Berlin,
ür eine Prämie von 40 Pf.

Nach einer Mittheilung der „N. Bad. Landesztg.“ be
trägt das Deficit der Mannheimer Verſicherungs-Ge-
ſellſchaft im abgelaufenen Rechnun giehr insgeſammt 310000Mark. Größere h 2 en, ſowie die Jnſolvenz

Engli t t cherungsgeſellſchaften ſind die Urſache
es ſchlechten Reſultats. Jn der heutigen Aufſichtsrathsſitzun

wurde man noch nicht ſchlüiſig, ob der Verluſt an der Capital
reſerve, welche alsdaun noch ca. 1800000 .4 betragen würde,
abzuſchreiben iſt. Bei der Rückverſicherungs- Geſellſchaft beträgt
der ratirliche Verluſt 83000 .4.

T Brüſſel, 4. October. Der reß beſchloß dieEinführnug von auf Jnhaber lautenden Wechfeln

ranzöſiſche

Schiffsverkehr und Seeweſeu.
Bremen, 4. Oktober. Der Dampfer des Norddeuſchen

t „Treve“ hat beute Nachmittag 22 Uhr Hirſteaſtle
irt.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 5. Oktober 1888.

rigen 3f. Coursnotiz

n z dt-Obkgation.
on 4 104,25 bz.P Halleſche StadtOblig.

von 1818 y Zhh 99 G.3 m StadtOblig. 6on 53101,25 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 3101,50 G.4 Pfandbriefe der Provinz

achſen 1449 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1102,50 Brf.
470 UnſtrutRegulirungs-Ob-

ligationen S 4 (1101 G.4 eher der Zuckerf.
örbisdorf 4 1101 G.5 o der CröllwitzerctienPapier-Fabrik I 5 1101,50 G.4 Hypoth.Aul. der Hall.
rauerei (Michaelis) J 4103 G.Halleſche Bankvereins-Actien 1887 8 5 165 bz.

Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1887/88s1 5 4
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1887/881 62 4
n e Halle-Actien [1886/871] 9 4 1150 G.

ächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.-Actien 1887 7 4 (154 BrfSächſiſch- Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 18871 7 5WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1887/881 11 4 I168 G

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.J.-A.) 1887/88) 0 4 57 G.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabriken. I1887/881 3 4 80 G.Naumburger Braunk. Actien [1887/881 5 4
Halleſ ßeitelege St.Actien

ichaeli 1886/87) 5 4Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michagelis) s oCröllwitzer Papierfabrik-Act.) h1s86/871] 10 4
Zeitzer MaſchinenbauActien

1887/881 18 4leſe e a n 1887 1 15 4alleſche Straßenbahn 1887 6 4 (1136 G.
nnerr, r Wien 1887/881 18 5

andsberger Malzfab.Actien) 1887/881 16 5Eilenburg attun-Manifak

ur-Actien 7/Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener e
Bexgbauvereins) ke.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft te. 148 G.

PackhofsActien“) 280e. G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 5. Oktober 1888.

Diskonto-Commandit-Anth. 230.40. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 109. 49 Ungariſche Goldrente 82.70. 46
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 84.70. Franzoſen 117. Oeſterr.
Credit-Actien 162.75. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen November Dezember 189.75. Dezember 191.50.

Ermattend.
Noggen: Oktober-Novemb. 161.--. November-Dezemb. 161.55.

Dezember 162.50. Feſter.
Gerſte: loco 135 à 196.
Hafer: Oktober 137.50.
Spiritus: 72er loco verſtenert 33.50. Oktober-November 33.30.

70er April-Mai 35.80. Feſt.
Rüböl: loco 55.60. Oktober 55.50. April-Mai 54.30.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
ß Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 5. Oktober.
Scharfer Wind bis ſtürmiſch, wechſelnde Bewölkung,

Niederſchläge, kühler.

Neueſte Nachrichten.
Erfurt, 5. October. (Privattelegr. d. Hall. Ztg.)

Mehrere Actionäre planen de Anbahnung einer Fuſioni-
rung der Weimar-Geraer, Saal- und Werrabahn, die
Realiſirung wird allerdings Schwierigkeiten bereiten.

Dresden, 4. Oktober. Der König iſt heute Abend
9 Uhr in Begleitung der Flügeladjutanten Oberſtlieutenant
Müller und von Berneck mittelſt Expreßzuges abgereiſt.Wien, 5. October. Kaiſer Wilhelm begab ſch heute

früh 7 Uhr mit dem Kronprinz Rudolf nach dem Thier
arten zu Lainz, um dort zu pürſchen. Von dort begiebtſch Kaiſer Wilhelm nach dem Luſtſchloß Schönbrunn, wo

ſelbſt der König von Sachſen, welcher heute eintraf, ſowie
Prinz Leopold von Bayern bis zu der Nachmittags er
folgenden Abreiſe nach Steiermark Aufenthalt genommen
haben. Der König von Sachſen ſtattete nach der Ankunft
dem Kaiſer Wilhelm ſeinen Beſuch ab, den dieſer ſofort
erwiederte.

Wien, 4. October. Der Wortlaut des Trink-
ſ i ds des Kaiſers Wilhelm beim Prunkmahl war fol
gender:

„Ew. Kaiſerlichen Königlichen Majeſtät ſpreche Jch für die
huldvollen Worte aus gerührtem Herzen Meinen innigſten
Dank aus und freue Mich beſonders, dies an Ew. Majeſtät
Namenstag thun zu können. Nicht als Fremder bin W hier
her gekommen, ſondern, ſchon ſeit Jahren durch Ew. Majeſtät
Güte ausgezeichnet, führe Jch ein heiliges Vermächtniß Meines
in Gott ruhenden Großvaters aus. Jn dem Gefühle bewähr-
ter, unverbrüchlicher Freundſchaft erhebe Jch Mein Glas und
trinke auf das Wohl Meines hochverehrten Bundesgenoſſen,
Seiner Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich und Königs von

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ungarn Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und des geſammten
Kaiſerlichen Königlichen Hauſes!“
t Kaiſer Franz Joſephs Toaſt auf die Armee
autete:

Geſtatten Mir Ew. Majeſtät, daß Jch das Glas rauf Ew. Majeſtät Armee und auf das leuchtendſte Muſter
aller militäriſchen Tugenden ein Hoch ausbringe. Unſere
ren ſſchen und deutſchen Kameraden, ſie leben hoch, hoch,

Kaiſer Wilhelm verneigte ſich, ließ Sein Glas an
dasjenige des Kaiſers Franz Joſeph anklingen, verbeugte
ſich vor der Kaiſerin und erwiderte:

„Jch. trinke auf das Wohl der r eArmee, Unſere Kameraden von der öſterreichiſchungariſche
Armee, ſie leben hoch, nochmals hoch, dreimal hoch!“

Dem Vernehmen nach hat Kaiſer Wilhelm ferner u. a
verliehen: dem Botſchafter Graf Szechenyi das Großkreuz
des Rothen Adlerordens. Abends wohnte der Kaiſer dem
Thee beim Erzherzog Karl Ludwig bei.

Paris, 4. October. Der Depntirte Andrieux richtet
an den Juſtizminiſter ein Schreiben, worin er ihn auffor-
dert, wegen der der Budgetkommiſſion gemachten Be
ſchuldigung des Schwindels und Betruges gegen
den Deputirten Ruma Gilly eine amtliche Unterſuchung
einzuleiten und Gilly vor die Aſſiſen zu ſtellen.

Paris, 4. Oktober, Abends. Präſident Carno
wird am Sonnabend früh nach Lyon abreiſen und auch
Annecy beſuchen, ſofern dies der Zuſtand der durch die
Ueberſchwemmung beſchädigten Eiſenbahn geſtattet.

Brüſſel, 4. Oktober. Die „Jndep. belge“ meld
der franzöſiſche Botſchafter am Quirinal, Graf Lefebvre,welcher be zur r auf Urlaub befindet, habe den Auf

trag erhalten, ſofort nach Rom abzureiſen, um dem
Empfang des diplomatiſchen Korps bei Kaiſer Wilhelm
beizuwohnen.

Rom, 4. Oktober. Die „Riforma“ konſtatirt den
ſchlechten Eindruck, den das franzöſiſche Fremden-
geſetz in ganz Jtalien hervorgerufen; Frankreich werde
hierdurch einen ungeheuren moraliſchen wie materiellen
Schaden erleiden, die Jſolirung Frankreichs werde nun
eine vollendete Thatſache. Während der Kaiſerfeſte
werden Berlin und Rom durch einen zweiten Tele
graphendraht via München verbunden.

Belgrad, 4. Oktober. Morgen ſoll der Ausnahme-
zuſtand' über mehrere innere Diſtrikte verhängt werden,
weil grobe Ausſchreitungen vorgekommen ſind.

n-eeeerererererereereeerrererereeee
Farbig ſeid. Satin merveilleux v. Mk.

1.85 bis Mk. 5.90 p. Met. 5 Qual., ca. 300 Farben
verſendet roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Dépdt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Züriäeh. uſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [237

ſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Rahn mit Hrn. Gutspächter Friedrich

Thyben (Stutthof). Frl. Hermine Kröner mit Hrn. Cand.
theol. Julins Ebeling (Haus Vortlage b. Lengerich i. W.). Ver
ehelicht: Hr. Vr. phil. Richard Cadura mit Frl. Maria Spring-
wald Ottmachau)ſ. Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.-Lieut.
Siemens (Hannover). Hrn. Landrath Dr. v. Zander (Königs-
berg). Eine Tochter: Hrn. Albert Preſſo (Connewitz). Hrn. G.
Hotes (Hildesheim). Geſtorben: Frau J Se
mann geb. Paſſow (Schwerin). Hrn. Paſtor J. Man Sohn
Ernſt (Bleckendorf).

van
Jnſerate.

Meine Gesang-Unterrichtsstunden
bringe hiermit in enpfenlende Erinnerung.

Amalie Burger geb. W eber,
früher Concert- u. Opernsängerin,

349] Augustastrasse 15 II.
Buürpgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

S SitzungSonnabend, den 6. d. Mts., Abends 8 Uhr
im Reſtaurant „Mars Ia Tour““.

Der Vorſtand.
Die monatliche Missionsstunde in der Harienkirehe

wird Montag, den 8. October, 6 Uhr gehalten werden. Die
Miſſionsfreunde unſerer Gemeinden werden hierzu mit dem
Bemerken freundlich eingeladen, daß Herr Oberprediger Saran
über das Heidenthum auf der Goldküſte (Afrika) Mittheil
ungen machen wird. Förseter.Verſammlung confirmirter Töchter nient am 7. October,

ſondern acht Tage ſpäter. D. Förster-
160 Mark für bedürſtige Arme, 3 Max für eine arme

alte Frau, der Collektenbüchſe der Marienkirehe des letzten
Sonntags entnommen, ſollen dankbare Verwendmng, finden.

D. Förster.
Vom nächſten Sonntag ab kommt der Frühgottesdienst

in unſerer Kirche für das Wluterhalbjahr in Wegfall, und
wird ſtatt deſſen der Abendgottesdienst um 6 Uhr
gehalten. Der Gemeindekirchenrath zu U. L. Frauen.

GeWWoFamilienNachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Ein Junge.Halle a. S., den 5. October 1888. (339Fritz Hasse u. Frau geb. Hetzer.
Unter Gottes gnädigem Beiſtand ward uns heute Morgen

9 Uhr ein prächtiger Knabe geboren. [308
Cönnern, Saale, den 4. October 1888.

Dr. Pée und Frau
OIIi geb. Donath.

Heute Vormittag 11 Uhr verſchied nach längeren Leiden
unſer guter Vater Schwieger und Großvater, der frühere
Gutsbeſitzer

Friedrich Wilhelm Köchke,
was hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung tiefbetrübt anzeigen

Ueben, Halle, Laucha a U., Onueſitz,vo den P 1888. Sie Hinter eng 6
ach
[363

Die Beerdigung findet Sonntag, den 7. October
mittag 3 Uhr ſtatt.

Verlag der Akttengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.verautrorkn Chefredakteur Dr. Hamel für Politit,
n und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Redaklenr

r. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles Thegier und Muſik.
L. Lehmann ſür den BVörſen- nd Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Valle.

Die Redaktion iſt geöſfnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Raqpm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. iſz10 i 11 und von 2 Uhr. Die Exp e d r

Uhr Abends.
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XVI. Hauptverſammlung des Anhalt'ſchen
Lehrervereins.

Deſſau, 4. Oktober.
Schon mit den Nachmittagszügen des geſtrigen Tages

trafen die Lehrer aus allen Theilen unſeres Landes hier ein
und es fand unter denſelben überall ein herzliches Begrüßen
ſtatt. Bereits Abends 6 Uhr hatte der anhaltiſche Verband des
deutſchen Lehrervereins im Sagle des Bahnhefshotels eine
Sitzung, in welcher der Lehrer GnierNeundorf, welcher als
Delegirter den 7. deutſchen Lehrertag zu Frankfurt a. M. be
ſucht hatte, einen mit großem Beifall aufgenommenen Bericht
über die dortigen Verhandlungen erſtattet. Nach Schluß des
ſelben fordert Wigge-Hecklingen, da wichtige Reformen in der
deutſchen Schule bevorſtehen, zu größerem Anſchluß auf. Aus
dem erſtatteten Bericht iſt zu erſehen, daß der anhaltiſche Ver-
band von Jahr zu Jahr zunimmt. Gegenwärtig gehören dem
deutſchen Lehrerverein 6 anhaltiſche Zweigvereine an. Jm feſt
lich. geſchmückten Tivoliſaale verſammelten ſich dann gegen
8 Uhr eircg 250 Mitglieder des anhaltiſchen Lehrervereins,
welche von dem ſtellvertretenden Vorſißenden Rektor Schiele-
Bernburg begrüßt werden, der bedauert, daß der um den
Verein ſo verdiente Vorſitzende, ZabelZerbſt, krankheitshalber
den Vorſitz hat niederlegen müſſen. Rektor Kayſer ruft
namens des Deſſauer Lehrervereins den verſammelten Kollegen
ein „herzliches Willkommen in Deſſan“ zu. Zur Prüfung der
Vereinsrechnung werden Lehrer Reichert- Bernburg undDolge-Bias erwählt. Bei der Neuwahl des Hauptvorſtandes
wird für ZabelsZerbſt, Lehrer Hahn-Zerbſt zum Vorſitzenden,
die übrigen Mitglieder wieder erwählt. Auf Einladung des
Lehrervereins Bernburg wählt die Verſammlung Bernburg
als den Ort für die nächſte Hauptverſammlung. Es folgt nun
der Bericht der Commiſſion betreffs der neuen Cuſtosordnung
durch Herrn Cantor Dolge-Bias. Nach Erledigung dieſes
Berichtes beſchließt die Verſammlung den Vortrag über „Das
Züchtigungsrecht im 1. und 2. Schuljahr“ zu hören. Der erſte
Referent, Lehrer Horn, begründet in 3 Leitſätzen die Noth-
wendigkeit einer „milden“ Züchtigung, weil die Entziehung des
Züchtigungsrechtes nicht nur die Pflichten und Rechte des Lehrers
beeinträchtigt, (3. Theſe), ſondern auch die Erreichung der er
giehlichen Aufgaben erſchwert. Der 2. Referent theilt in ſeinen
Ausführungen die Anſichten des 1. Referenten. Ueber die an
die Referate ſich knüpfende Debatte können wir, da die Verhand
lungen nicht öffentliche ſind, nichts Näheres mittheilen. Mit
der Erledigung anderer geſchäftlicher Vorlagen hatte die heutige,
nicht öffentliche, Verſammlung ihr Ende erreicht. Ueber die
Fortſetzung der Verhandlungen berichtet der A. St.A.: Jn der
entigen zweiten Hauptverſammlung gelangt das Thema? Die

Junge'ſche, Anſichten über den nakturgeſchichtlichen Unterricht
zur Erledigung. Zu dem im Jahre 1886 vom Zweigverein
Biendorf geſtellten von der Anhaltiſchen Lehrerſchaft geneh-
migten Antrage die Geſetze Verordnungen c. die auf die
Schule in Anhalt Bezug haben, zu ſammeln und gedruckt her-
auszugeben machte Herr Lehrer Knorre von hier die erfreu-
liche Mittheilung, daß die Sammlung im Laufe des verfloſſenen
Vereinsjahres fortgeſetzt und von 225 Nummern auf 303 ver
mehrt worden ſei. Dieſelbe werde wahrſcheinlich im nächſten
Jahre zum Abſchluß ſerraw werden können. Nachdem hierauf
der Herr Rector Kaiſer noch die Verſammlung zu einein Be
Beſuche der Antoinettenſchule, des Fridericianums und der neuen
Volksſchule und zur Einſichtnahme dieſer Lehranſtalten einge
laden und bemerkt hatte, daß Herr Prietſch event. die Führung
der ſich hierfür intereſſirenden Herren übernehmen würde, wurde
die Verſammlung um 10 Uhr vom Vorſitzenden geſchloſſen.
Viele Theilnehmer blieben jedoch noch längere Zeit hindurch in
heiterſter Stimmung bei einander und ſo mancher freudige
Händedruck wurde zwiſchen alten Bekannten und Freunden, die
ſich ſeit Jahresfriſt oder noch länger nicht geſehen hatten, aus
getauſcht.

Halle, Sounabend, 6. Oktober 1888.

IX., allgemeine thüringer Lehrer
Verſammlung.

III.
K. Jlmenau, 4. Oktober.

Unſerm Berichte über die zweite Hauptverſammlung fügen
wir noch ergänzend hinzu, daß in derſelben der Beſchluß gefaßt
wurde, die nächſte, im Herbſt 1890 ſtatthabenwerdende Thüringer
Lehrerverſammlung in Coburg abzuhalten. Der für die zweite
Verſammlung mit in Ausſicht genommene Vortrag des HerrnRealſchullehrer Schmidt-Arnſtadt über das T
Volksſchule Arbeit im Lichte der modernen Kultur“ war vom
Referenten ſelbſt während der Sitzung zurückgezogen worden.

Außer den beiden Hauptverſammlungen fanden noch drei
Nebenverſammlungen ſtatt. da der am 1. Oktober Nachmittags
2 Uhr auf Einladung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des
weimariſchen Lehrervereins hier in dem Gaſthaus zur „Sonne“
abgehaltenen Delegirtenſitzung dieſes Vereins kamen mehrere ſehr
intereſſante Punkte zur Verhandlung. An der am 2. Okt. Nach
mittags von 5 bis 8Uhr im Gaſthaus zur Tanne ſtattgehabten
Verſammlung derLehrer Schwarzburg-Sondershauſens betheiligte
ſich auch der Präſident der Thüringer Lehrerverſammlung Pr.
Bartels-Gera. Jn derſelben handelte es ſich um Neubegründung
des vor 7 bis 8 Jahren eingeſchlafenen „Landlehrervereins
von Schwarzburg-Sondershauſen“. Die Konſtituirung

enannten Vereins kam zu Stande. Zum Vorſitzenden wurde
dektor Henſchel-Arnſtadt ernannt. Seine erſte Landeslehrer-

verſammlung wird der Verein am nächſten Oſterfeſt in Arn-
ſtadt abhalten. Jn einer dritten, am 3. Oktober vor der
2. Hauptverſammlung abgehaltenen Nebenverſammlung im Felſen-
kellerſagle hielt Mittelſchullehrer Tenner- Schkeuditz einen Vor
trag über das Thema: „Die Pflege des Gedächtniſſe s
und die Gedächtnißkunſt“ mit nachſtehenden Theſen:
„1. Das Gedächtniß, dieſe Schatzkammer des Geiſtes, iſt von
grgend auf zu pflegen und zu kräftigen, da im allgemeinen der
Grundſatz gilt: „Tantum scimus, quantum memoria tenemus““
und Verſtand, Urtheilskraft und Schlußvermögen von einem
treuen Gedächtniſſe weſentlich abhängig ſind, 2. Beſonders
iſt die Zeit bis zum 12. Lebensjahre, die vorwiegend rezeptive
Periode, recht geeignet, dem Gedächtniſſe reiche geiſtige Nahrung
zum bleibenden Eigenthum zuzuführen. 3. Bleibendes geiſtiges
Beſitzthum wird aber nur das werden, was die Seele-klar er-
faßt und gern aufgenommen hat. Es iſt alſo nichts Unklares
und Unverſtandenes dem Gedächtniſſe aufzunöthigen, und es iſt
auf die jeweilige Faſſungskraft des Zöglings Rückſicht zu nehmen. 4. Da das Gedächtniß des Menſchen nur eine |eſ hränkte

Faſſungskraft beſitzt, ſo darf ihm nicht zu viel auf einmal und
überhaupt nur werthvoller, des Behaltens würdiger Stoff an-
vertraut werden. 5. Was aber gemerkt werden ſoll, das muß
auch richtig, feſt und möglichſt unverlierbar eingeprägt und

durch Wiederholungen nach kleineren und größeren Zwiſchen-
räumen „dienſtbereit' erhalten werden. 6. Beſondere Gedächt
nißübungen ſind nur in Ausnahmefällen von Nutzen. 7. Von
der Anwendung einer n gwer Gedächtnißkunſt kann in
der Volksſchule keine Rede ſein, doch können ſ. g. „Apper
ceptionshilfen“ noch mehr als bisher und in größerer Mannig-
faltigkeit in den Dienſt des Volksſchulunterrichts geſtellt werden.In derſelben S führte auch Lehrer Graupner-Gera
den von ihm ſelbſt erfundenen Rechenapparat vor und gab
die nöthige Erläuterung über die Anwendbarkeit deſſelben.

Mit der Lehrerv er ammlung, war auch eine im „Schieß-
hauſe“ arrangirte, von dem Buchhändler Lauth in Apolda
freundlichſt übernommene, recht reichhaltige und. intereſſante
Lehrmittelansſtellung verbunden Ganz beſonders nahmen
die anatomiſchplaſtiſchen Nachbildungen der menſchlichen Körper-
theile, ferner „Bopps Wandtafeln zur Naturlehre, ſowie deſſen
„Phyſikaliſche Apparate für Volksſchulen' die Aufmerkſamkeit
der Beſucher in Anſpruch. Bei dem Beſuche der Ausſtellung
hatte man auch gleichzeitig Gelegenheit, verſchiedene hübſche

ema: „Der

liſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Lehrmittel, beſonders für den phyſikaliſchen Unterricht, die in
den Glaswaareufabriken der Firmen Küchler und Söhne und
Eberhardt und Jäger in Jlmenau verfertigt werden, in Augen
ſchein zu nehmen. Unter den ausgeſtellten Lehrmitteln be
merkten wir auch eine recht ſauber und gut ausgeführte, plaſtiſche
Darſtellung in Papiermaché der Gegend zwiſchen Suhl und
rer hervorgegangen aus der Hand des Lehrers J.

iedemann in Gera. Unter den in den unteren Räumen
des n von Leube in Arnſtadt ausgeſtellten Pianinos
befanden ch in Bezug auf Ton und Fülle derſelben recht
hübſche Jiſtrumente.

Den uß der Feier des zweiten Haupttages bildete der
von ca. 70 Perſonen bei noch einigermaßen günſtigen Witterungs-
verhältniſſen unter Muſikklängen Nachmittags über Gabelbach,
Kickelhahn, Goethehäuschen 2c. ausgeführte Ausflug und ein von
Abends 8 Uhr an abgehaltener Ball.

Der für Donnerstag, heute, zur Nachfeier geplante Ausflug
nach Oberhof und Schmücke dürfte ſich infolge der Ungunſt der
Witterung keiner allzugroßen Betheiligung zu erfreuen haben.

Wir ſcheiden von dem freundlichen z mit der dank-
baren Erinnerung an die trotz des Unwetters ſchönen
Tage, die Behörden, Lehrer und Bürger dieſer hübſchen Thü
ringiſchen Bergſtadt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

nellenangabe geſtattet.

d. Wettin, 4. October. (Diemenbrand). Jn der benach-
barten Flur Mücheln brannte dieſer Tage ein Roggendiemen,
85 Schock enthaltend, vollſtändig nieder. Kinder ſollen in der
Nähe des Diemens Kartoffelkraut angezündet haben, wodurch
derſelbe in Brand gerathen iſt.

—nk. Delitzſch, 4. October (Felddiebſtähle). Jn hieſiger
Gegend nehmen jetzt die Kartoffeldiebſtähle recht überhand.
Von einem Ackerſtücke in Paupitzſch wurden vor einigen Tagennicht weniger denn 20 Centner geſtohlen, doch iſt es in dieſem

Falle einmal gelungen, die Diebe zu ermitteln und die Kar
toffeln in Folge der ſofortigen Vornahme von Hausſuchungen
wieder herbeizuſchaffen.

O Deſſan, 4. Oktober. (Aſyl für fchwachſinnige
Kinder.) Bisher wurdeu die ſchwachſinnigen Kinder aus
Anhalt auf Koſten des Staates in Neinſtedt a. H. ver-
pflegt; ſeit dem 1. d. Mts. beſitzt Anhalt in der nunmehr
vollendeten ſogen. BlödenAnſtalt vor dem Leipziger Thor
hierſelbſt eine eigene bequem eingerichtete Anſtalt zur Auf
nahme ſeiner unglücklichſten Bewohner. Dieſelbe ſteht
unter Leitung des Herrn Schneeſchmelzer aus Ruhla und
bietet Raum für etwa 60 Zöglinge.

Deſſan, 4. October. (Landesſynode.) Die
anhaltiſche Landesſynode wird zu Ende Januar k. J. hier
her einberufen werden. Außer der Vorlage wegen der
Umzugskoſten der Geiſtlichen, über welche an dieſer Stelle
bereits berichtet worden, werden derſelben nach der „M. Z.“
zwei weitere Vorlagen noch zugehen, eine über die Auf-
bringung der Synodalkoſten durch die Kirchengemeinden
und eine über die Begleitung der Leichen von Selbſtmör
dern; außerdem werden aus der Synode heraus Anträge
wegen Einführung eines Landeskatechismus, ſowie wegen
der Nichtverſetzbarkeit der Geiſtlichen n ihren Willen
in Ausſicht geſtellt. Jn dem Kirchengeſetze, die Feſtſtellung
des Dienſteinkommens der Geiſtlichen betreffend, findet ſich
die folgende Beſtimmung: „Wenn Geiſtliche die ihnen an

viävennnnrc neneCACCkl,fklo/fkhDNOCAOuou-umu- r rrrxm4W
22 (6) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 19

222Reinhold mickte; er ſtrich mit der Hand langſam über Stirn und Augen und
goß den Reſt aus der Flaſche in die Gläſer. „Wenn es Dir recht iſt, ſpielen
wir eine Partie Billard,“ ſagt' er.

Sie gingen in das Nebenzimmer, in welchem ſie eine heitere Geſellſchaft fanden

Viertes Kapitel.
Alexander Petrowitſch Lobanow war am Morgen nach ſeiner Ankunft ziemlich

ſpät aufgeſtanden; er ſaß in ſeinem Salon und wartete auf das Frühſtück. Er
hatte die blaßblaue Brille abgenommen; dieſelbe lag vor ihm auf dem Tiſch; mit
nervöſer Unruhe fuhr ſeine Hand einige Male über den langen ſchwarzen Bart,
während ſein Blick prüfend die elegante Ausſtattung des Zimmers ſerte, die

zwar nicht mehr ganz dem modernen Geſchmack entſprach, aber von ſolider und
gediegener Wohlhabenheit zeugte. Als Jakob eintrat, heftete ſich ſein Blick mit
einem ſtechenden Ausdruck auf ihn. „Sind Sie hier Zimmerkellner?“ fragte er.

„Jawohl!“ lantete die Antwort.
„Wie heißen Sie?“
„Jakob Stengel.“
„Alſo Jakob! Vor Allem wollen Sie ſich merken, daß ich pünktlich und auf

merkſam bedient zu ſein wünſche!“
„Das iſt ſtets mein Prinzip,“ antwortete der junge Menſch, während er das

Tafeltuch über den Tiſch breitete und das Geſchirr ordnete; „der gnädige Herr
ſollen in jeder Weiſe zufriedengeſtellt werden.“

„Dann werden auch Sie mit mir zufrieden ſein!“ ſagte der Ruſſe, in die
Spiritusflamme blickerd, die unter der ſilbernen Theekanne flackerte. Nach einer
kurzen Pauſe fuhr er fort: „Jch geize nicht mit dem Gelde, aber ich verlange
auch Dienſte dafür. Jch bin viel gereiſt; ich habe ſchon oft zu bemerken Gelegen
heit gehabt, daß es auch das Prinzip mancher Kellner iſt, an den Thüren zu
horchen und die Naſe in Alles hineinzuſtecken. Merken Sie ſich, daß ich das nicht
dulde: Jch habe ſcharfe Augen und Ohren und würde Sie ſofort erwiſchen!“

„Der gnädige Herr dürfen unbeſorgt ſein,“ erwiderte Jakob unterwürfig, „ich
habe mich noch nie um die Privat Angelegenheiten unſerer Gäſte gekümmert;
Spioniren iſt meine Sache nicht.“

„Das wird ſich ja finden!“ unterbrach ihn Lobanow barſch, „Worte über-
zeugen mich nicht, ich glaube nur dem Reſultat meiner eigenen Beobachtungen.
Iſt das W r ſo gut beſucht wie jetzt?“

„9n jeder Jahreszeit,“ entgegnet Kellner, e iſt für unsein ſäler Man re gegnete der Kellner, „nur der Dezember iſt für u

„Sehr aufmerkſam ſcheint der Wirth ni ein; geſtern bei meinerAnkuiſt ch er heint der Wirth nicht zu ſein; er war geſtern b

J „Er ſaß bei den Stammgäſten im Hinterzimmer,“ antwortete der rothblonde
Jungling; „er überläßt das Alles dem Oberkellner, aber die Gäſte ſind darum
nicht ſchlechter aufgehoben.

7 Wert r dw vornehmen Herrn?“
e nun, er geht faſt täglich auf die Jagd; er reitet zuweilen auch ſpazierendas e e r ren f Sood: n„Wenn die Wirthſchaft ni äſſi in! ie keiRum mitgebracht? yſchaft nicht vernachläſſigt wird, nein! Haben Sie keinen

„Jch wußte nicht
„Dann holen Sie ihn! Jch trinke immer Rum zum Thee,

Ein unheimlicher Gaſt. Roman von Ewild Auguſt König
hören, was ich Jhnen ſo oft geſagt habe, daß ich von Jhrem ſeltenen Talent,
von Jhrem unermüdlichen Streben das höchſte erwarte?“

„Nein, gnädiges Fräulein,“ antwortete er, und der herbe Klang lag noch
immer in ſeiner Stimme, „ich weiß, daß ich einiges Talent habe, denn nur aus
innerem Drange habe ich mich der Kunſt gewidmet; ich hoffe, dies auf der nächſten
Kunſtausſtellung zu beweiſen.“

„Sie werden ein neues Bild ausſtellen?“ fragte Bianka; „kann man es in Jhrem
Atelier ſchon jetzt ſehen

„Jch bedauere, dieſen Wunſch nicht erfüllen zu können, gnädiges Fräulein;
ich zeige nie ein unfertiges Bild, auch meinen beſten Freunden nicht. Die Kritik
während des Schaffens macht unſicher, ſie verſtimmt und trübt die Luſt am Schaffen;
ich habe dies oft erfahren, ſie verleiten zu Aenderungen, die den erſten Entwurf
ſelten verbeſſern.“

„So arbeiten Sie hinter verſchloſſenen Thüren fragte Bianka ſcherzend;
„Sie betrachten Jhr Atelier als ein Heiligthum, das Niemand betreten darf

„Nicht doch,“ erwiderte er lebhaft, „es würde mich außerordentlich freuen,
wenn Sie mich einmal beehren wollten!“

„Aber Jhre neue Schöpfung würde ich dann nicht ſehen?“
„Gedulden Sie ſich noch einige Wochen,“ bat er.
Sie waren vor einem großen, ſtattlichen Hauſe ſtehen geblieben, auf deſſen

Thür ein funkelndes Miſſingſchild mit der Aufſchrift Julius Reinhold Vollbracht
ſel. Erben. Bankgeſchäft prangte.

„Wie ſchade, daß wir ſchon am Ziele ſind!“ ſagte Udo, leicht die Hand drück
end, die ihm Bianka mit bezauberndem Lächeln gereicht hatte; „vielleicht ſehe ich
Jhren Herrn Bruder heute Abend noch im Caſino?“

„Jch werde es ihm ſagen, daß Sie ihn dort erwarten,“ erwiderte ſie, während
er die Schelle zog.

und werde ich wirklich die Ehre haben, Sie in meinem Atelier zu ſehen
fragte er erwartungsvoll.

„Um ein verhülltes Gemälde auf der Staffelei zu betrachten ſcherzte ſie;
„nein, ich will warten, bis das Bild fertig iſt, gute Nacht, Herr von Wilden
ſtrom, und herzlichen Dank für die liebenswürdige Begleitung!“

Sie nickte ihm noch einmal zu, dann ging ſie raſch in's Haus, deſſen Thür
ein Diener in einfacher Livrée geöffnet hatte, und eilte hinauf in den hell erleuch-
teten Korridor, woſelbſt ihr eine Zofe Mantel und Barett abnahm; dann erſt trat
ſie in das Speiſezimmer, in welchem die Tafal bereits gedeckt war.

Reinhold Vollbracht, der Chef des alten ſoliden Bankhauſes, war keine im-
ponirende Erſcheinung; es lag auch nichts Ariſtokratiſches in ſeiner Haltung, ſei
nem Gang und ſeiner Bewegung, aber wer in ſeine dunklen, blitzenden, Augen, in
das energiſche, von einem krauſen ſchwarzen Vollbart umrahmte Antlitz ſchaute,
dem wurde es ſofort klar, daß er vor einem Manne ſtand, der ſeinem Willen
Geltung zu verſchaffen wußte und dabei doch ein weiches Gemüth beſaß.

„Entſchuldige, daß ich auf mich warten ließ, lieber Bruder ſagte Bianka,
ihm die Hand bietend, „ich habe Betty beſucht; da iſt mir die Zeit zu raſch ver

ſtrichen.“ ß uchaf „Kann's mir denken!“ erwiderte er ſcherzend, „Udo leiſtet Euch unatürlich Geſell
aft?“

„Und der alte Oberſt kam ſpäter auch; da habe ich mich freilich ſofort aus
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ebotene Verſetzung auf eine Pfarrſtelle unt höyerem Ein
ommen ohne triftige Gründe ablehnen, ſo wird bei dem
Einrücken derſelben in eine höhere Dienſtaltersſtufe der
Mehrbetrag des augebotenen Einkommens gegen das bis
herige auf den Gehaltsſatz der betreffenden Altersſtufe in
Anrechnung gebracht. Ueber die Frage, ob triftige Gründe
ur Ablehnung vorgelegen haben, entſcheidet das Conſiſtorium unter Zuziehung des Synodalvorſtandes.“ Dieſe

Geſetzesbeſtimmung wird in jenen Anträgen angegriffenund ihre Abänderung verlangt werden. Nach dem ei

erwähnten Kirchengeſetze und der eingeführten Gehalts-
5 erwerben die Geiſtlichen bei vorwurfsfreier Dienſt
ührung Gehaltszulagen durch Erſitzung; Verdienſt und

Würdigkeit kommen kaum noch in Betracht. Die Laien
Mitglieder der Synode ſcheinen die Anſichten der Geiſt
lichen wegen der Nichtverſetzbarkeit der Letzteren nicht voll
ſtändig zu theilen.

S Zerbſt, 3. Oktober. (Geſtohlene Jnfanterie-
gewehre.) Am Sonnabend ſind in der neuen Kaſerne
zwei Gewehre geſtohlen worden. Das eine davon ſoll
einem Sergeanten L. gehören. Man vermuthet einen
Racheakt. Fünfzig Mann Militär wurden auf die Suche
geſchickt. Man vermuthete, die Gewehre ſeien in der Nähe
des Frauenthores in den Anlagen oder in der Nuthe ver-
ſteckt. Aber die angeſtellten Recherchen waren ohne jeden
Erfolg. Nur ein Soldat kann der Dieb geweſen ſein.
Darüber iſt man einig. Daß es ſich bei dem Diebſtahl
um die Abſicht handele, das Geheimniß des neuen Ge-
wehrs zu verrathen, das glaubt niemand ernſtlich. (Anh. T.)

Auf komiſche Weiſe ſind eine Anzahl der Theil-
nehmer am Seminarjnbiläum in Grimma geprellt
worden, die ſich durch Kauf von Medaillen auch äußer
lich als Mitfeiernde auszeichnen wollten. Ein Medaillen
verkäufer befriedigte, als ſein Vorrath auf die Neige ging,
die über Erwarten lebhafte Nachfrage dadurch, daß er von
früheren Feſten übrig gebliebene Medaillen verkaufte. Die
Zuvorkanmmenheit, mit der er ſeinen Kunden die Münzen
ſelbſt anheftete, ließ dieſe nicht eher als am andern Morgen
merken, daß ſie dem Andenken der „Fahnenweihe zu Lie
bertwolkwitz,“ der „Sanitätscolonne in Mecklenburg“ oder
wohl gar der „Viehausſtellung zu Augsburg“ ein Opfer
gebracht hatten.

F. Kühe gebären gewöhnlich 1 Kalb, ſelten ſind ſchon
Zwillinge, und ſehr ſelten ſind Kälber-Drillinge. Jn Nie-
derfrankenhain bei Geithain aber hat eiue Kuh des
Gutsbeſitzers Heinrich Pechſtein jetzt 4 Kälber, Vier-
linge, zur Welt gebracht. 3 keben, 1 kam todt an.
Dieſer Fall iſt faſt einzig in ſeiner Art.
F. Einer der Poſtbriefboten in Coburg benutzt

ſeit r zu ſeinen Dienſttonren ein Dreirad,
welches er ſich mit Genehmigung der Oberpoſtdirektion aus
eigenen Mitteln angeſchafft hat.

Daß auch eine junge Perſon „gewichtig“ werden
kann, das zeigt ſich jetzt in Gröditz bei Weißenberg. Dort-
ſelbſt hat die erſt 12jährige Tochter eines Mühlenbeſitzers
zur Zeit ein Gewicht von nicht weniger als 156 Pfund.
Das körperlich ſo vielverſprechend entwickelte Mädchen ſoll
in Folge dieſes Umſtandes ſchon nächſtes Jahr aus der
Schule entlaſſen werden.

dem Staube gemacht. Es herrſcht noch immer eine große Mißſtimmung zwiſchen
Vater und Sohn. Ubdo beklagt ſich bitter darüber; ich verſtehe den Oberſt nicht,
er ſollte auf den talentvollen Sohn, der ſchon ſo viel Schönes geſchaffen hat,
ſtolz ſein.“

Die Beiden hatten an der Tafel Platz genommen; ein Dienſtmädchen bracht
die Speiſen und entfernte ſich wieder ſo geräuſchlos, wie es gekommen war.

„Das ſind ſchlimme Ausſichten für uns!“ ſagte Reinhold; „nichtsdeſtoweniger
werde ich um die Hand Betty's werben. Unſer Vater würde freilich dieſe Wahl
nicht gebilligt haben, denn ſein ganzes Streben und Trachten ging dahin, ſein Ver
mögen zu vermehren; er hätte eine reiche Mitgift allem Anderen vorgezogen, aber
ich denke anders darüber. Wir Beide ſind wohlhabend genug, um dem Herzen
allein die Wahl laſſen zu können, und ich liebe Vetty.“

„Und daß Deine Liebe erwidert wird, glaube ich Dir verſichern zu dürfen,“
entgegnete Bianka, dem Bruder die Schüſſel anbietend.

Das Mahl wurde faſt ſchweigend eingenommen; Beide ſchienen viel zu denke
zu haben.

„Udo von Wildenſtrom, der mir hierher das Geleit gab, fragte mich, ob er
Dich heute Abend im Caſino ſehen würde,“ ſprach Bianka nach einer längeren
Pauſe.

„Jch werde hingehen!“ ſagte Reinhold raſch, indem er Meſſer und Gabel hin
legte und ſich erhob; „oder wünſcheſt Du, daß ich Dir dieſen Abend widme?“

„Durchaus nicht antwortete ſie, nun einen heiteren Ton anſchlagend, „ich
werde mich mit den Büchern beſchäftigen, die mir der Buchhändler heute Morgen
ur Anſicht geſchickt hat. Alſo Gott befohlen, lieber Reinhold! Sehen wir uns
eute Abend nicht mehr, ſo wünſche ich Dir gute Nacht und ſüße Träume!“

Er neigte ſich zu ihr nieder und küßte ſie auf die Stirn.
Jm Caſino angekommen, durchſchritt Vollbracht mit ſpähendem Blick die Säle;

es waren nur wenige Gäſte anweſend, die in Gruppen abgeſondert, plaudernd und
lachend an verſchiedenen Tiſchen ſaßen. Bald traf er den Freund und forderte den-
ſelben auf, ihm zu einer Flaſche Wein Geſellſchaft zu leiſten.

Jm Lauf der Unterhaltung theilte Udo dem jungen Bankier mit, daß er die
Abſicht habe, in der nächſten Zeit nach Jtalien zu gehen.„Jch würde btge net zu geh
Reinhold Vollbracht.

„Dieſe Furcht iſt unkegründet,“ erwiderte Udo, „ein Jahr werde ich aller-
dings dort bleiben, wenn meine Mittel es erlauben; dann aber kehre ich zurück.
Jch möchte einmal heraus aus den hieſigen unerquicklichen Verhältniſſen; vielleicht
urtheilt mein Papa anders über meine Lohnarbeit, wie er es nennt, wenn er er-
fährt, daß mein Name auch in der Fremde einen guten Klang hat!“

telle überhaupt unabhängig machen,“ ſagte
dem umwölkten Antlitz des

Freundes „dies könnte leicht geſchehen, wenn Du Deinen eigenen Herd gründen

„Jch würde mich an Deiner
Reinhold, und ſein Blick ruhte jetzt prüfend an

wollteſt.“
„Soll ich etwa heiratheu?“ fragte Udo verwundert.
„Nun ja, weshalb nicht
„Und wovon leben?“ erwiderte der Maler ironiſch.

Sorge um das tägliche Brod malen

nöthige Geld hat, zehn für eine!“

S ntſchluß mit Freunde begrüßen, fürchtete ich nicht, Dich
/ür immer zu verlieren, wenn Du erſt im Heimathlande der Kunſt biſt,“ entgegnete

„Soll ich in Noth und

„Ach was! Du brauchſt nur zu wollen, ſo findeſt Du eine Frau, die das

Aus Nuhla wird geſchrieben Die beiden Ork
mann's, Vater und Sohn, ſind in einer Vorſtandsſitzung
des hieſigen Kriegervereins einſtimmig aus der Liſte
der Mitglieder geſtrichen worden mit der Be ründ
ung, daß ſie ſich bei jenem tragiſchen Ereigniſſe am Riedler
(die Erſchießung eines jungen Menſchen im Walde betref
fend) eines Kriegers unwürdig benommen hätten, in
dem ſie dem Schwerverwundeten nicht nur nicht beigeſtan
den, ſondern ſogar aus übergroßer Feigheit die Flucht er-
griffen haben.

t Jn Plauen verſtarb plötzlich die 28 Jahre alte
Tochter des Oberſchaffners Pickel in Hof. Sie iſt in
La giftiger Gaſe geſtorben, welche einem Ofen mit

arbon-Natronfüllung entſtiegen ſind. Am Mittwoch
Vormittag erſchien es auffällig, daß ſie nicht geſehen wurde,
und da man aunahm, ſie könne krank ſein, verſuchte man,
ſich durch Rufen mit ihr in Verbindung zu ſetzen. Da
man keine Antwort erhielt, ſo befürchtete man Schlimmes
und ließ durch einen Schloſſer die Thüre öffnen, wo Mit-
bewohner den Leichnam vorfanden. Der ſchnell herbeige-
rufene Arzt konnte nur den Tod konſtatiren.

Kirchliche Auzeigen.
Am 19. Sonntag n. Trinitatis, den 7. October, predigen
Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Archidiak. Pfanne.

Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt Derſelbe. (Der Kinder
gottesdienſt fällt aus). Abends 6 Uhr Diakonus Gruüneiſen.
Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus
Grüneiſen. Montag d. 8. October Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde
Oberpred. Saran. Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Diakonus
Richter. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier Derſelbe. Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchulſaale Eharlotten-
ſtraße) und Nachm. 2 Uhr (in der Kirche) Kindergottesdienſt
Diak. Richter. Abends 6 Uhr Cand. v. Stockhauſen. Zu St.
Moritz: Vormittags 10 Uhr Diekonus Nietſchmann. Abends
6 Uhr Oberprediger Saran. Mittwoch d. 10. October Vorm.
10 Uhr Oberprediger Saran. Hofſpitalkirche: Vormittags
8 Uhr Beichte und Abendmahl Diagk. Nietſchmann. Dom-
kirche: Sonnabend d. 6. October Abends 6 Uhr Vorbereitung
Conſ.-Ratbh Göbel. Sonntag d. 7. October Vorm. 10 Uhr Conſ.
Rath Göbel. Nach der Predigt Commnnion. Abends 6 Uhr
Dompred. Beelitz. Zu Nenumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor
D. Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde Paſtor
Jordan. Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt Hilfsprediger Köhler.
Mittwoch d. 10. October Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Hilfs
prediger Köhler. Zu Glancha: Vormittags 10 Uhr Paſtor
Knuth. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule Hilſsprediger Müller.
Freitag d. 12. October Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfsprediger
Müller. Katholiſche Kirche: Morgens 6'/ Uhr erſte heilige
Meſſe: Morgens 8 Uhr zweite heilige Meſſe mit Predigt:
Liuſent 9 Uhr Hochamt mit Predigt: Nachmittags 2 Uhr
Chriſtenlehre und Roſenkranz-Andacht. Freitag und Sonnabend
iſt Gelegenheit zur Beichte bei einem polniſchen Geiſtlichen.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt. Mittelſtraße Nr. 10, 8. Uhr
Vormittags.

Gerichtszeitung.
J Weimar, 3. October. Die Strafkammer des hieſigen

Landgerichts verhandelte heute über eine Angelegenheit von
allgemeinerem Jntereſſe und von principieller Bedeutung. Es
beſteht hier ein Statut über Regelung des Droſchkenfuhrwerks,
nach welchem die Droſchkenbeſitzer verpflichtet ſind, nach
Maßgabe eines von der ſtädtiſchen Behörde aufgeſtellten Tur
nus bei den abfahrenden Eiſenbahnzügen mit Droſchken am
Bahnhofsplatze zu ſein, damit die ankommenden Reiſenden in
der Lage ſind, mit ihrem Gepäck in die Stadt zu gelangen.
Gleichzeitig beſteht aber auch die Verpflichtung für die h

ekenbeſitzer, Beſtellungen zur Beförderung nach dem Bahnho

anzunehmen Wer niln einen Blick in den für unſere Station
beſtehenden Fahrplan wirft, wird ſehen, daß öfters währenddes Tages hie einer Stunde vier, fünf und mehr Züge
ankommen, ſo daß es einem Fuhrherrn, der nur eine Droſchke
beſitzt, gar nicht mbglich iſt, zu jedem Zuge behufs Beförderung
von Perſonen am Bahnhofe zu halten, und Unmögliches ſollte
vernünftiger Weiſe von Niemandem verlangt werden. Trotzdem
hatte man einen ſolchen Mann, der mit ſeiner einzigen Droſchke
Mittags 2“/2 Uhr vom Bahnhofe nach dem ſüdlichen Ende der
Stadt behufs Abholung eines a gefahren war und ſo
micht die Ankunft des kurz nach 3 Uhr eintreffen en Eiſenach-
Apoldaer Omnibuszugs abwarken konnte, in eine Polizeiſtraſe
von 3 genommen. Jn Folge erhobenen Widerſpruchs gabdas Schöſfengercht ein freiſprechendes Urtheil, gegen welches

die Amtsanwaltſchaft die Berufung aumeldete. Jm heutigen
Termine vor der Strafkammer trat der Herr Staatsauwalt
durchaus auf die Seite des Angeklagten, indem er das er
wähnte Statut mit ſeinen für manchen Droſchkenbeſitzer ge-
radezu unausführbaren Vorſchriften ſcharf kritiſirte und dabei
rügend hervorhod, daß ein anderer die gleichen Verpflichtungen
tragender und über mehrere Droſchken S Fuhrwerks-
beſitzer, der damals ebenfalls keine Droſchke am Bahnhofe
ſtehen hatte, nicht beſtraft worden iſt. Das Gericht ſtützte ſich
aber auf das nun einmal zu Recht beſtehende Statut und ver
urtheilte den Augeklagten in 3.4 Geldſtrafennd in alle Keſten.
Nolhwendig erſcheint mindeſtens die Aenderung des Dienſttur
uns für die Droſchkenhalter.

Liſten der Schiffs Schlenſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 2. Oktober: Joxdau, von Röpzig

nach Brachwitz, leer. Jordan, von Halle nach Cröllwitz Braun
kohlen. Knöchel (2), von Halle nach Wettin, leer. Polland,
von Halle nach Trotha, leer. 3. Oktober: Knöchel, Kupper,
von Halle nach Wettin, leer.

VBergwärts. 2. Oktober: Knöchel (2), von Wettin nach
Halle, Sand. Göhre, von Hamburg nach Halle, Stückgut.
Jäckel, von Wettin nach Beeſen, leer. Haberland, von Trotha
nach Halle, leer, 3. Oktober: Knupper (2), von Wettin nach
Halle gern Wenske, Großmann, von Giebichenſtein nach

alle, leer.
Rothenburg. Thalwärts. 2. Oktober: Wille, Remor-

queur Nr. III, von Trotha nach Calbe, leer. Schulze von
Friedeburg nach Bernburg, Zuckerrüben. Thiering, von Dobis
nach Plötzkan, Zuckerrüben. Schreiber, von Halle nach Ham-
burg, Gerſte. Dornewind, von Dobis nach Gnölbzig, Bruch
ſteine. Frahnert, von Weißenfels nach Cönnern, Flöſſe. 3. Ok-
tober: Knopf, von Halle nach Gröng, leer. Speer, von Wettin
nach Wirſchleben, Bruchſteine. Lanch, von Friedeburg nach
Bernburg, Zuckerrüben.

Bergwärts. 2. Oktober: Roſe, von Plötzkau nach
burg, leer. Ermiſch, von Bernburg nach Friedeburg. RNüben-
ſchnitzel. 3. Oktober: Mädel, von Wirſchleben nach Dobis, leer.
Zabel, Remorqueur Nr. I. von Calbe nach Trotha, leer.
Schade, von Hamburg nach Halle, Stückgaut.

Alsleben. Thalwärts. 2. Oltober: Löchelt, von Als-
leben nach Hamburg, Gerſte. Schleppdampfer, Capt. Wille,
von Trotha nach Calbe, leer. Schulz, von Friedeburg nach
Bernburg, Zuckerrüben. Thiering, von Dobis nach Plötzkau,
Zuckerrüben. Schreiber, von Halle nach Hamburg, Gerſte.

Bergwärts. 2. Oktober: Ermiſch, von Bernburg nach
Friedeburg, Schnitzel. 3. Oktober: Schleppdampfer, Capt. Zabel,
von Calbe nach Trotha, leer. Schade, von Hamburg nach Halle,
Güter. Hauſchild, von Bernburg nach Friedeburg, Schnitzel

Calbe. Thalwärts. 2. Oktober: Schlegel, von Salz
münde nach Berlin, Thon. Britz, von Bernburg nach Stettin,
Soda. Trebs, von Bernburg nach Barby, Soda. Sonnen-
ſchmidt, von Salzmünde nach Hamburg, Thon. Meye, von
Wettin nach Sandau, Steine. Kurth, von Nienburg nach
Trabitz, Steine. 3, Oktober: Sonnenſchmidt, von Alsleben nach
Schönebeck, leer. Neubert, von Nienburg nach Barby, leer.
Jahn, von Bernburg nach Hamburg, Gerſte. Löchelt, von Halle
nach Hamburg, Gerſte.

öppner, von Aken nach BernBergwärts. 3. Oktober:
burg, Rüben. Brödel, von Barby nach Nienburg, Steinkohlen.
Naumann, von Barby nach Wettin, leer. Kurth, von Trabitz
nach Beruburg, leer.
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Udo warf mit trotziger Miene das Haupt zuruck; ſein Blick traf zurnend den
Freund, der ihm mit ermuthigendem Lächeln zunickte. „Das wäre eine Spekulation,
die ich mit meinen Begriffen von Ehre nicht vereinbar finde!“ ſagte er in grollen
dem Tone. „Jch werde bei der Wahl meiner künftigen Gattin nur auf die Stimme

forſchte Reinhold.

meines Herzens hören!“
„Und wohl auch auf die Rückſichten, die Du Deinem Stande ſchuldeſt?“

„Standesvorurtheile kenne ich nicht!“
„Aber Dein Vater
„Lieber Freund, ich glaube bewieſen zu haben, daß ich mich durch ſeine An

ſchauungen nicht beirren laſſe.“
Reinhold blickte gedankenvoll den Rauchwölkchen ſeiner Cigarre nach, die in

phantaſtiſchen Verſchlingungen zur Gaslampe emporſtiegen; der Ausdruck ſeines
Geſichts verrieth, daß er mit einem Entſchluß kämpfte, der ihm ſchwer zu fallen

ruhig.

ſchien. „Darf ich eine offene Frage an Dich richten?“ brach er nach einer langen
Pauſe das Schweigen.

„Wäre ich Dein Freund, wenn Du es nicht dürfteſt?“ antwortete Udo

„Sehr war! Alſo ſage mir aufrichtig, wie denkt Dein Vater über die Heirath
einer Adeligen mit einem Bürgerlichen?“

Udo zog die Brauen empor; ſein Blick ruhte erwartungsvoll auf dem Freunde
„Hat dieſe Frage Bezug auf meine Schweſter?“

„Und wenn es der
Udo reichte über den Tiſch hinüber dem Freunde die Hand. „Jch war dar

auf vorbereitet,“ ſagte er in herzlichem Ton, „ich kenne die Gefühle B
weiß auch, daß Du ihre Liebe erwiderſt. Deine Frage aber kann ich nicht mit
Sicherheit beantworten, mein Papa hat ſich in meiner Gegenwart noch
über dieſen Punkt geäußert. Das nur weiß ich, daß ſein Adelsſtolz keine Schranken

ekennt; in ſeinen Augen fängt, wie man zu ſagen pflegt, der Menſch erſt beim

Fall wäre?“

's und

niemals

Baron an! Du mußt Dein Heil bei ihm verſuchen; es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß
er Dir zuerſt ſcharf entgegentritt; laß Dich indeſſen dadurch nicht verblüffen, gieb
ihm Zeit, ſeine Entſcheidung zu überlegen. Betty und ich werden unterdeſſen, ſo
viel wir vermögen, auch ihn einwirken; haſt Du bereits Betty's Jawort?“

„Nein; ich werde erſt dann darum bitten, wenn ich der Zuſtimmung Deines
Vaters ſicher bin. Jch will nicht den Unfrieden in Euer Haus hineintragen, mir

leichter werden.“
„Na, das iſt ehrlich gedacht!“ ſagte Udo.

guten Erfolg, denn Niemand könnte mir als Schwager angenehmer ſein, als Du.“

auch nicht den Vorwurf machen laſſen, ich habe mir Rechte erſchlichen, von denen
ich hätte vorausſehen können, daß ſie mir nicht gebührten. Jch werde natürlich
Alles aufbieten, die Einwilligung Deines Vaters zu erhalten und ſeine Gründe zuwiderlegen; gelingt mir dies aber nicht, ſo iſt Sei

gebunden, und die Unterwerfung unter den Willen des Vat rs wird ihr dadurch
ne Schweſter wenigſtens nicht

„Jch wünſche Dir von Herzen

„Haſt Du mir keine ähnliche Mittheilung zu machen fragte Reinhold, die
Hand des Freundes feſthaltend und ihm forſchend in's Auge blickend.

„Jch? Nein! Jch werde erſt dann an eine Verheirathung denken und davon
rechen, wenn die

„Welche Zeit,
eit gekommen iſt!“
do

„Der Tag, an dem ich auf meinen Namen, nicht ſeines Adels, ſondern meiner
Leiſtungen wegen ſtolz ſein darf!“

M 4
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Zweite Beilage zu. 235 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Sonnabend, 6. Oktober 1888.

Wintermäntel,

Kindermäntel.

Jnhaber:

G. Welsch Nachf.
Rerss0,

Damenmäntelfabrik, Halle.W ülteſtes und größtes Specialgeſchäft Im Platze,

66. gr. Steinstrasse GG.

BPRleiderstoſffe,

in schwarzen, rein-
Wolll. bewährt. Qual.
von 1 bis 3 MK. per

Meter doppeltvreit.
Tricottaillen,

Sehulterkragen
v. 2 bis 6 M. und

h höher.
S erg. an r sämmmtl. Neuheiten für Herbst u. Winter 1888 in überraſch. großartigen Formen,toff u. Farbenauswanl eingetroffen ſind, und hält dieſelben bei bekannt. Reellität und billigſten Preiſen
den geehrten Damen beſtens empfohlen. Bei Maaßbeſtellungen binnen 15 Minuten correcte Anprobe.
Answahlsendung postfrei.

[303

S Higene Werkstätten u. Zuschneider im Iause, Auswahlsendung postfrei.

Uoch nicht dageweſen!

logchäfts-Dröfaune,

Einem geehrten Publikum von Halle und r hier
mit die ergebene Anzeige, daß ich Sonnabend den 6. October
neben meinem bisher in der Sehmeerstrasse 16 betriebe-

nen Geſchäft [254n

Bletein zweites l r im Küberen geben Ala

Colonialwaarenhandlung des H Grasehoff36 Gr. Virici istrasse 36
(Haus des Herrn Heckert)

eröffnete. Jndem ich bitte, das mir bewieſene Wohlwollen auch
auf das neue Lokal zu übertragen, empfehle ich deſonders:

Steingutwanren, echte Porzellan-Tassen,Binaille-Geschirre, verſchiedene Küchen-Ein-
richtungen und vielerlei Kinderspielzeuge.

Geſtützt darauf, daß ich heute die elſfte Filiale
eröffne, glaube ich wohl allen Anſprüchen genügen zu können u.
bin im Stande, Artikel, die bis ge a u. We koſteten, für nur25 z zu verkaufen. chtungsvollSchönbacn aus Leipzig.

M
C Torfſtren zur Einſtren in Ställe,

Torfmnll zur Desinfection,
hell, trocken, leicht, im höchſten Grade aufſaugungsfähig,einpfiehlt jedes Quantum gungofagis [137

Steinthorbahnhof, Comptoir: Poſtſtraße 12.

Winterüberzieher,
Schuwaloffs, nur gute, reelle und chick gearbeitete e

in größter und billigſter Auswahl bei (357

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße Nr. 8788 Rheingold).

Geſchäfts Verlegung.
Dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend, ſowie meinen wer

then Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage meine

Buchbinderei u. Papierhandlung
von Neue Promenade 14 nach Leipzig erſtraße. 31(vorm. Krause) verlege. Bitte mir das s eſchenkte Wohlwollen

auch in meinem neuen Lokale zu bewahren chtungsvoll

225 Friedrich e

m r

Geſchäfts Perlegung.
Weinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publikum von

Halle u. Umgegend die ergebene Aiizeige, daß ich mit Zasir.s a meinen
ſſaarschneicle-, Frisir- und

von Schmeerstrasse 36 nach

Leipziger-Straßze 1 (Rathhaus)
verlege.
bewieſene
wähltes Lager aller Farfümerie- und To
stünde hin
in geneigte
Zuſpruche entgegenſehend., zeichne

asir-Sal o

m ich bitte, mir auch in dem neuen Lokale das bisher
ohlwollen zu bewahren, geſtatte mir zuge auf mein ge

lette Gegen-
uweiſen und n bedeutend vergrößertes Manrlager
rinnerung zu Wirgen. Bei Bedarf fernerem gütigen

Hochachtungsvoll

B. Rosenblatt, Friſeur.

Unge

Merſeburg, den 1. October 1888.

Dem geehrten Publikum erlaube ich mir ganz ergebenſt mitzutheilen,
daß ich mit dem heutigen Tage das von mir in der kleinen Ritterſtraße
erbaute, mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattete Etabliſſement den
Herrn Reinhold Walter, bisher Hotelier im „„Goldenen Arm““
hierſelbſt unter dem Namenn Zur Beichskrone W
geſchäftlich übergeben habe.

r. 24

Hochachtungsvoll

V. V. enBezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung geſtatte ich mir, g7:
hochgeehrten Publikum Merſeburg's und Umgegend die ganz ergebenſte
theilung zu machen, daß ich

Donnerſtag, den 4. October, Abends 7 Uhr
die

eröffnet habe.

interen Reſtaurationslocalitäten des Etabliſſements

Taur ReichskKrone
Mit der Bitte, dieſem meinem neuen Unternehmen ein geneigtes Wohl-

n für
wollen ſantge egen zu bringen und mich in meinen wohlgemeinten Beſtreb-

as Jntereſſe des Publikums zu unterſtützen, ver
binde ich ſowohl den aufrichtigſten

ertrauen, das mir in meinem bisherigen Wirkungskreiſe ſo oft und in ſo
ank für das Entgegenkommen und das

reichen Maß ße zu Theil er als auch das Verſprechen, daß es ferner
hin mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, meine mich beehrenden Gäſte in
reeller und conlanteſter Weiſe zu bedienen. [126

um Ausſchank gelangt

cht Nürnberger u. Dessauer
Waldschlösschen-Bier.

Mein Weinlager aus den renommirteſten Wein-Häuſern iſt e aſſortirt.

Otto Westphal, lIlalle Saale, Mit r Hochachtung u. Ergebenheit
Refnnhofdt kö atte

S

ligen Pr

302]

glatte Fantastestoffe.
derstoſſe. Tucehlamnas in ge

m Farben zu Haus u. Morgenkleidern. Confecetion-
u. Regenmantel- Stoff empfiehlt zu bekannt ſehr bil-

Göradr reiuwollone Llbidergtorf

Specialität in schwarzen Cachmirs, Geſtreifte u.
reinwollene Klei-

chmackvollen Muſtern

u A. Friedlaendler,
Königſtr. 5, 1 Tr.

plane

D 1 8524

Jn ſäm
Schülerinnen ar Abth. J

Fortbi

Prauen-Industrieschule u. Töchterpenvionat, Halle a.
Friedrichſtraße 9.

mtliche 4 Abtheilungen der Schule werden zum 8. October

h. Jnduftrieſchule mit 6 Klaſſen.I. van dth. Jnd
Maſchinennähen.
Wäſchezuſchneiden, Nähen u. Muſterſchnittzeichnen.
Schneidern Maßnehmen, Schnittzeichnen.

ldungsunterricht im Muſterſchnittzeichnen Zuſchneiden und
Arrangiren.J. r

I. Kl. Deutſch,
d. Einfache Buchführung,

achen.

bth. „Kunſtgewerbeſchule mit 3 Klaſſen.
l. Zeichnen.

Kunſthandarbeit.III. Uebertragen der Muſter auf Stoffe.
III. Abth. Fortbildungsſchule

Literatur, fremde Sprachen.Rechnen Schönſ ſchreiben.
Doppelte Buchführung Correſp. c.IV. Abth. Vörbereitung zur Handarbeitslehrerinnenprüfung.

Der Unterricht wird nach dem vom Miniſterium genehmigten Lehr-
ertheilt.

le Klaſſen können einzeln auf beliebige e beſucht werden.
lise Wildhagen,

Neue Sendung

e

I I ce
De rmbaveer
von pis rauh 3,50

mbänderDen ie 3.
bDoubié Armbänder

V Wubi eArmbändern i Wände
blé Armbänder

mit u Perlen 4,50--5
Doublé Armbänder

haben jetzt ſämmtlich

kettchen ohne Preiserhöhung
Zu obigen Armbändern

paſſende

Broche
2, 3, A. u. 4

P. Ritter,
Halle a. S.,Leipzigerſtraße 91.

W Bitte genau auf meine
Firma zu achten. o (358

W a c

Berliner
Ofenlager.Weiße, ger u

altdeutſche

Kacheloefen
in großer Auswahl,
Kochmaschinen

ete. 305
Reparaturen

prompt
A. Marteoe,

Kostot ein Aale
e NMakartbouquett mit

exotizehen Grüsernund Palmen, docorirt 8
mit inom Collbris
und dazu passender
imit. culvre paii Fase W
reich mit dverriort. Segen nett mit e

W Vase 1 u
A. Peisers
Blumen- Fabrik
HALLE a/S.

Geiststrasse Z.

s

99981

Tr wohlſchmeckendes reines
Roggenbrod empfiehlt Carl Koch,
Herrenſtraße 1 u. in den bekannten
Verkaufsſtellen. (26

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowiealtdeutſche Aſchkuchen empfiehlt
üch friſch Onxi Koch, Herxenſtr. 1



Dörstewitz Rattmannsdorfer Braunkohlen-Industrie-Gesollsohaft

am 30. Juni [8686. Passiva.

An Grundstücks-Conto Per Actien- Capital- Conto eAn Konlenfelder- Conto oxol. 5350 Abbau Per Accepte u. Tratten-Conto:
29 Absehreibung auf Verärückungen v e hinterlegte Cautions-Accepte 5 400

Per Dividende-Conto:An r J Noch nicht erhobene 4 Stück Dividenden- soAn Pörstewitzer Schweelerei Der e Voniae e t u n es e erer1e Gebäudo-, 89 r !ebrownes z 637 128 669 Hypothebon Oreaitoten

An rig er Anlage Co Ficueee 127 622 60de-, 3 See Aiuehräien 3289 106324
An Mag resse-Anlage-Conto 40 858 95

3 Aberhreibure e e e 1 225 75 39 633 20
An Fabrik-Gebiude- Conto 7387

2 Absechreibung J 1277 7 62 593 eAn F abrik-Utensilien- Conto 5 76 531 Absechreibung J. 3 246 85 89 523
An Schuppen „am Mühlgraben“, Halle a. S.

10 Abschreibung 28.- 1965An Wegobau- Conto 6ca. 12 Absehreibung 832 45 6 000
An a zkendorfer Braunkohlengrubon 77 590 48
An Inventur-Beständen:

Holzvorräthe, t Kohleo, Briquet-
tes, Presssteine, CGoaks 56 169 80Materialien, Chemikalien, Fheer, Halv- und

Ganzſabrikate 137 685 50 193 855 30An Pforde- und Geschirr- Anlage Conto (Pferdo

und Utensilien) 9 200An Pferde- und Geschirr-Betriebs- Conto (Fatter-

Vorräthe 316 15 9516 [15An Conto-('orrent- und Gruben-Debitoren 19 306 113
An Cassa- Conto r o 2 139 (02An Voerlust- und Gewinn- Conto 20 230 99

T ſ102 ſ60 133 102 60Debot. Gewinn Conto 1867,86, Credit.
9 4 eAn Kohlenfelder-Conto: Per Gewinn der Schweeloreien und Pressen 57 068 0529 Absehreibung auseer en Abbau 3 147 Reservefonds-Conto 1151 27Grube „Panline ver. Feld Extra-Reservefonds- Conto 30 0003 i Absehreibung 2 850 90 a Verlust- Vortrag auf ageue Rechnung. 20 230 99Dörstewitzer Sohwoelerei:

290 Gebäude-, 3/20 Utensilienabsehreibang 3 783 30Sehweelerei bei Dörstewits:

2 8 Utensilienabschreibung 7 637-Conto:2 Geb e 31 Utensilienabschreibung 3 289
Nassproaso- Aniag onto:

3 Abschreibunog, 1225 75Fabrik- Gebäude CGonto:

2 Absehbreibung e 1277Fabrik Uteneiſien-Cooto:

3 Absehreibung. e e 3 246 859 e „am Mühlgraben“, Bahe 8.
o Absehreibang e e e 218n Wehr en

ca. 12 Absehreibung 832 45 27 507 25
Duörstewitzer Schweolorei, Reoparaturen-Conto 457 60
Schweoelorei bei Dörstewitz, Reparaturen- Conto 118 40
Fabrik Reparaturen Conto 113913 (07] 12 489 (07
Grube „Pauline ver. Feld“ Betriebs- Conto 30 397 23
Fabrik-Betriebs-Conto 24 744 79Pfoerde- und Gesehirr-Anlage- ob 244 25

n Zinsen- Conto e e 2 110 07General Unkosten ne 10 957 65 e elos 450 31 I 108 450 31an

Halle a. S., den 30. Juni 1888.
pilta.

Der Vorstand
ppe Nischkowsky.

Zo vorstehenden Voeröffentlichungen des Vorstandes haben wir Nichts zu bemerkep.
Halle a. S., den 4. September 1888.

Her Auſfsiehtsrath.

Nach den vorgenommenen Prüfungen haben wir die Ueberzeugung gewonne
und gichtig geführten Geschäftsbücher

G. Schlaegel. H. Beeck.

n Gesellschaft übereinstimmt.

Julius Voigt. dass der uns Vorgelegte Jahresabsehlass mit des eSieskind Sieskind,

Halle a. S., den 12. September 1888.
Hie Bevisoren.

gez. Moritz Schneider. Fritz Hasse.
(Gerichtlich vereidigter Bücherrevisor).

8000 Mark
auf ein Hausgrundſtück am Steinthor
zur zweiten Stelle hinter niedere erſte

Hyvpothek geſucht. 351e r unter Chiffre 5 bef. die
xp.

Offene und geſuchte
Stellen.

d. Zeitung.

20.,000 Narxn faſt r
erſte Hypothek zu 4Offerten von nur Sell b

Zur geſt. Beachtung.
Bei Anfragen in Bezug

üchſt groß wird
sis

unter Chiffre 15 beför
dieſer Zeitung.
15.000 Mark ſichere zweite Vhee
thek zu 4 o auf ein Feusg tückin lebhafter erkehrſtraße Nähe 35
Marktes geſucht.Offerten unter B. B. in die W.
d. d. Ztg. erbeten.

HausVerkauf.

Jn neu t

die
[3

baut, hochverzinslich, Nähe der Bahn:u chlunasberingungen ünter
ändler verbeten; Offerten unt. A.

100 Hanpvtvpoſtlagernd. [200

Ziegeleiverkauf.
Meine im beſten Betriebe befindliche

Ziegelei mit 27 Morgen Acker, un
erſchöpflichem Thonla er bin ich willens
zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen
gefällige Offerten unter V. 9 an die
Expedition d. Z. einſenden. [2

Ein evon ca. 60 Morgen Größe, in nächſter
Nähe der Bahn liegen 2 bis
19 w Kohlenmächtigkeit und 8-12 m
Deckgebirge, ohne Waſſer, iſt bein Raten eblungen billig zu
verkaufen. Gefällige erten unter

15 an die Exped. dieſer Ztg. erb.

Fabrikkartoffeln
kauft jeden Poſten und erbittet Offertendie Stärkefabrik in Gräfenhainichen

ebr uchter Fxaulir-Zün. Ofen mög

inſen geſ.
Idarlei S über welche die Expedition

o auntwort 10 vſg.uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück
Porto beiznſünen.

Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex-
pedition niemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Cig arren Reiſender.E. gar weſtfäliſche Cigarrenfabr.

ſ. für ihr. gut eingeführten Saalkreis-
w. Teid in Halle a. S. Forſterſtr.
17 b bei E. A. Holzhausen.

Für einen jungen Mann, aus guterFamilie mit genügenden Schulkenntn.,
welcher einige Zeit im Geſchäft ſeines
Vaters thätig war, wird Stellung als

Lehrlingin einem Mannfakturwaaren- Geſchäft
geſucht. Peſt Offerten unter V. G in
der Exped. d. Zeitung. [239

Jung. Kaufmann, der ſeine Lehre
kürzlich beendet, findet bei mäßi en
Anſpr. Stellung als Buchhalter.
m. Gehaltsanſpr. erb. sub V. 5 i.Exped. d. Blattes. Daſeibit wird

auch ein Volontär geſucht. An-
tritt ſofort. [221Tüchtige Maurer
werden angenommen Anhalterſtr. 2

Ein junges Mädchenvon 18 Jahren,
aus guter Familie, im Häuslichen
ſowie in feineren Handarbeiten be
wandert, ſucht baldigſt Stelle als
Stütze der Hansfrau.

zu kaufen geſucht.
Langeſtraße 8.

Bez. e. Reiſenden. Nur tücht. Herren 1

J GesuchtStandesvperſonen mit einer zahlreichen
guten Bekanntſchaft für eine ſehr ſolide d
u. lukrative Sache, welche außer einem
monatl. geſich. Einkommen eine W h
Tantième abwirft. Franuco- Off. sub

K. 30 an Adolf Steiner,
Annvncen-Expedition, Hamburg-

Ein junger Landwirth, mit beſten
eugniſſen, wünſcht auf ca. 3 Wochen

Vertretung anzunehmen. Off. b. sub
A. S. 10 poſtl. Nanmburg, Saale
einzuſenden. [335

ür mein Colonialw.- u. Deſtill.
Geſchäft ſuche ich zum ſof. Antr. einen
tüchtigen jüngeren Commiüs.
Richard Amelang, Dessau.
Zur gründlichen Erlernung d. Land

wirthſchaft u. fein. Küche find. wieder
jung. Mädchen Aufnahme. Bei

1 jährig. Lehrzeit 200 Penſion
incl. Wäſche. [19075Dom. Friedrichrode b. Hettſtedt a. H,

Frau Amtmann E. Telz.
I herrſch. Kutſcher, verh. od. unverh.

ſof. geſucht. Grosse Steinweg j.
nauskneent ſofort geſucht.

205) Fischerplan 4.
Pferdeknecht geſucht in Gimmritz

bei Halle. 1314Ohne Lehrgeld bei liebev,
Familienauſnahme

wird für groß Gut 1 Scholarin
geſucht. Gründl. Ausbild. unter
directer Leitung d. Hau sfrau. BVal-dige Meldungen d. Fr. Wolfram,
Bölbergaſſe 2a. [337

Haus-, Küchen u. Viehmädch. ſof.
geſucht d. Fr. Klax, kl. Schlamm 1.

Ein Fräulein, welcbes 8 Jahre ineinem größeren Haushalte als Stütze
thäthig war. ſucht ſo bald als möglich
ähnliche Stelle. Zu erfahren Halle a S
Schw etse hkestrasse Nr. 31.(51

Gefl. Offerten unter F. HI. 100
poſtl. Ossmmnannstüädt erbeten. Fabrikarbeiterin geſ. Langeſtr. 8.

An der Jzu Rittergut Ait-Scherbitz b.ditz (Halle-Leipzig) wird die Stelle der

Ghberköchim
zum 1. Decembe: vacant.

Schkenu-

Das Ein-

ſag Tie,wirth, welcher einige SeUniverſität beſuchen will,

per 1. November in einem an
tändigen Hauſe r zuſammenhäng.möbürte Zinn Offerteni Ehiffe V. s an die Erveh

Blattes.Die v. Herrn Rechlsanw. Dſſgnenn

bewohnte tgroße BeI-BlaSe,auf Wunſch auch mit Bureau 3 a

1. April zu vermieth. Näh. Klein-
sehmieden 10 HI Tr. 1--2 Uhr.

Müglweg Nr. 49
nd herrſchaftl gungen n Sarten zu vermi ContorKönigſtraße Nr. 6 et 1

Königstrasse 7
die vbegrigattus vngeriwteteg II.Cele, 8 Stuben nebſt reichlichem

Zubebör. per 1. April 1889 zu verm

Neue Promenade 8
iſt die J. Etage und III. Etage zu ver-miethen, die r iſt zum 1 Januar
oder 1. J zu beziehen. Preis 675
Mark, die III. Etage iſt zum 1. Aprilzu Preis 540 Mark. [249
Blüßücherstrasse II.
1. Etage, 7 Zimmer u. Zubehörſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu

erfragen 2. Etage. [115
Fein möblirte Zimmer mit oder

ohne Schlafcabinet ſind ſofort zu ver
miethen.

Franziskanerhalle
Kuhgaſſe Nr. 1.

Laden und Wohnung zu vermieth.
1, Jan. beziehbar. Zu erfragen

267 rplan 4.
igstrasse 15iſt die ar Beletage 6 Zimmer

u. Zubeh. ſof. od. ſpäter

e
Ritterſeld.T mfür die Halliſche Zeitung“ u.

andere Seitunge zu Original
preiſen.

Wegen Krankheit der Frau
iſt ein

9

landgasthofen 400 a Bierumſatz

unter r günſtiger Bedingung
zu verkaufen. 328Näheres sub F. H. 111 d.
d. Aun.-E
Röder.,
Eine gute iſt verändernungsh. Bäckerei preisw.

zu verkaufen. Offert. unt. A.
än. 112 befördert die Annonc.
Expedition von Hermann
Röder in Deſſau. [331

Timmereigeschäſt
C i holzreich. Gegendm. Schneide-

mühle, Spund- u. Hobelma-C nire Kreisſäge, unter ganz
F gunſtig. Bedingungen z i

dere Näh. sub D. P. 400d. Ann.Exped. v. i
Rio Bitterfeld. [327

Zu ſofort event. zum 1. Oktob.
a. c. ſuche ich für mein Ge
treidegeſchäft einen

S ULehrling,

ped von Hermann
itterfeld.

C wF die rin zum
C eigen ins ienſt hat.

1Veru r a La e
kommen derſelben beſteht in 400 450
Mark jährlichem Lohn und vollſtändig
freier Station. Bewerberinnen, wel-
che ihren Leiſtungen wie ihrer Perſön-

wünſcht.

lichkeit nach gut qualificirt ſein müſſen,
wollen ihre Geſuche unter Beifügung
der Zengniſſe richten an den Director
Dr. Pact2. Beifügung der Photogr.
oder perſönliche Vorſtellung iſt er-

1255

Erl. e. Stelle.

Forſterſtraße, 2

Eine feine U.
April zu vermiethen.

bis 45

per 1. April.

Näheres bei S.
Forſterſtr. 13,

Stelleſuchenden aller Branchen
ſeien die wöch. 3mal erſch. Vakanzen-
liſten von G. Trautsehold Szig er W. Schnellſt. u. billigſt. We

Proſp. gratis.
u. Princip. koſtenfreie Aufn.

Vermiethungen.

Eine fein eingerichtete Wohnung,
Stuben, 2Kammern,Küche Waſſer-Eloſet zu 400 M.

per ſofort oder ſpäter zu venrinenEtage, Nähe der
Bahn u. Klinik, zu 800 Mt. per 1

Ecke Magdeburgerſtr.
Marienſtr., feine Lage, ein großer
Laden mit Wohnnng zu vermiethen.

Löwendahl,

Herr h
[341

Jch ſuche ſſe I. Dttober einen

jungen Mann mit guter S

Lehrling.Junc r welche g Weſt

einer ſchönen Handſchrift ſin
und ſener können, erW 5 orzuKtohl, Erfurt.„Lwald Stahl Frfurt,

lung engros,
Ein ninger mit guten Zeug-

wiſſen verſ. Kellner wünſcht
Stellung, 2 Köchinnen, Hans-n. Kindermädchen werden nach

4 Stadt Thüringens ge 9

Schöne Wohnnng, Nähe der Bahn,
per I. rer und 1. April zu 306

Laden mit Wohnung Dryanderſtr.
Nähe der Landwehrfir. zu 700 Mt.
per ſoſort oder ſpäter zu vermiethen.

Herrſchaftliche Wohnungen in der
Zinksgartenſtr. ruhige angenehme
Lage, per April zu vermiethen.verrſchaftliche feine Wohnnng in
der verlängerten Marienſtr.,Magdeburgerſt. zu 6001 isöo c

und e

wünſcht bei hohem Lohn. De-
mnoisells und rn1.! re durch dasII. Ceutr. Verwittel. Buckan

von C. Krügel sen,
Eisleben, Markt 32. 8

Ein Kanfmonn verh. in viel.

8

6 Branchen vertraut ſucht Stell-
ung als Va alter, Verwalter,4 Lageriſt, n ent 2c., per ſof.
cr. vder pite Gefl. Off. werd.

en unt. V. w. 30 a. d. Aunon e.
C Exp v. Herm. Röcder, Deſſau

Der von dem VBürſtenfabri
kant e Jaculli bewohnte

laden,
W 11 in D. denn

C iſt zum 1. Octob. er. zu vermieth. 9

9
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Bekauntmachnug.
Das wegen der n Neuwahl zum Hauſe der Abgeordnetenaufgeſtellte Verzeichniß der hieſigen ſimmberedtigten Urwähler (Urwähler-(iſte) wird der Vorſchrift des 8 15 der illerböchſtc Verordnung vom 30. Mai

1849 gemäß in den Tagen
vom 4. bis einſchließlich 6. Oktober d. Js.innerhalb der in unſerem Stadtſekretariot zur Einſicht der

Betheiligten offen liegen.
Wer die Aufſtellung für unrichtig oder unvollſtändig hält, muß diesmmnerhalb dieſer drei Tage um ſo beſtimmter ebendaſelbſt zu Protokoll gebenoder re ſchriftlich anzeigen, als nachträglich Reklamationen nicht berückſichtigt

rden swe Da die Aufſtellung des eichniſſes auf Grund der Formulare er
folgt iſt, welche wir kürzlich den hieſigen Hausbeſitzern beziehentlich deren Ver
tretern zur Syfragng ihrer urwahlberechtigten Hausgenoſſen zugehen ließen,
ſo empfehlen wir die Einſicht deſſelben insbeſondere Deuen, welche zur Zeit
der Aufzeichnung vorübergehend von hier abweſend waren und deshalb bei
der Eintragung möglicher Weiſe J d ſein könnten.

Halle a. S., den 2. Oktober 1 e Wasffwrat.
aude

Die am 1. October d. Js. fälligen Zinsſcheine der von Van Unternehmern und Hansbeſttern rc. für Pflaſter- und Trottoir rc. Herſtellnngen,

von Pächtern ſtädtiſcher Grundſtücke und von Unternehmern ec. unter-
pfändlich geh Werthpapiere und der verſchiedenen Ortskrauken

zugehö 7 Effekten werden vom 238. ts. ab während dernächſten en in unſerer Depoſitaltaſſe, Rathhaus, Zimmer Nr. 6, gegen
Quittungsleiſtung und Vorzeigung der ertheilten Depoſital ProtofoliAuszüge
ausgehändigt.

Wir fordern die bezeichneten Jutereſſeuten auf die qu. Zinsſcheine
uſendung innerhalbbei Vermeidung koſtenpſlichtiger

14 Tage von heute ab gerechnet bei der genannten Dienſtſtelle abzuholen.
alle a. S., den 27. September 1888. Der Magiſtrat.

Subrniesiomn.
Zur Vergebung der Rräd- und Maurerarbeiten ſowie Zimmer-

und StankKerarbeiten zum Neubau einer Aufnahme- und Ueberwachungs-
Station für rauen auf per Provinzial Jrrenauſtalt zu Alt e T
Schkeuditz iſt Termin anfSonnabend, den 13. Oktober er., Vorm. 10 r
im t auf der Provinzial-Jrrenanſtalt zu AltScherbitz anberaumt.

Anſchläge und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus, undſind bezügliche, Offerten dahin rechtzeitig is zum vorbezeichneten Eröffnungs-
termin einzureichen.

Halle a. S., den 4. October 1888
Die Landes-Baninſpection Halle a. S

Grosse Planen- 9. Sacke-Auctlon.
Dieustag, den 9. October er., Vorm. 10 Uhr

ſoll im Gaſthof zur „Stadt Magdeburg“, Martins-
gaſſe 10, eine große Partie verſchiedener Planen und
Sacke von beſtrenommirter Fabrik öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden. Gegenſtände zum mMetverſteigen

können bis Montag Abend angemeldet werden.

B. PPcueuty,Actuar a. D. u. ger. Taxator, Halle.

wo S untas früh ab ſtehen feine fette ſowie
e u eineFuttersehweine

1.) zum Verkauf.un Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Geſchäfts Verlegung.
Meinen werthen Kunden ſowie dem p. t. Publikum hiermit zur Nachricht daß ſich vom 1. Oktober an mein

üniversal-Bazar
W Große Ulri ſtraße 38

über „„Caſe CentralIndem h für das mir bis jetzt bewieſene Vertrauen

beſtens danke, bitte ich mir daſſelbe auch ferner gütigſt zu Theil
werden zu laſſen. leicWweitig empfehle ich mein complettes
Lager in Galanterie-, z elwanarenu. Wirthschafts-
Cgegenstüände von 16 ennige an.

Achtungsvoll F. Ierzfeld.

r SäulenKochöfen, Küchenöfen,
Transport Kochheerde,gaeeltehee Oefen (önhold),

zit gſlenroſte- Roſtſtäbe, Platten c. i à größter Auswahl erkannt

Liüimndenhanhn.Woſſenkaſten Torfkaſten,

Ofenſchirme, Ofeuvorſetzer,
Geräthſtänder, Schirmſtänder

in größter Auswahl billigſt.Limndenh an.
ſohſerſalſfer Verein ſür alle 49.

und den Saalkreis.
Conſerv. p. en 11. Oktober d. Js. Nachm. 3 Uhr
Conſerv. Parteitag für die Prov. Sachsen.

Redner: von h t und von Helldorf.An demſelben Tage bende 8Uhr: Generalveresamm-
ung des conserv. Vereins für

Halle, in welcher verſchiedene auswärtige Herren ſprechen werden. Vortrag
des Juſp. re Faimie: Die bevorſtehende Landtagswahl“.

de ammlungen am 11. Hktobere e gr. Ulrichſtraße, ſtatt. finden im „Neuen

Gven z h Verſammlungen haben nur Mitglieder der eonſerva
en Partei ZutrDonnerstag, 18. Oktober Abends 8 Uhr im Prinzen Karl

Patriotische Pestfeier zur Erinnerung an Kaiser
Friedrich III. und an die Leipziger Schlacht.

Das Nähere werden ſpätere Jnſergate bekannt geben.
Wir laden zunächſt unſere Mitglieder in Stadt und Land ein, die beiden

Igrlammlun en am 11. Oktober zahlreich zu besuchen.10) 8 O gahlreich zu befnch Der Vorstand
An Stelle des von un en z Vebepigen Vereinsboten Ritter iſt

Gr

III
9 h Venheiten

der nächſten

Geschäfts-Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte ich meine

Butter u. Cierhandlung
von Gr. r Wrig 47 alter Deſſauer)

nach meinem nen erbauten Grundſtück

Ulrichſtraße 38,r. men Coloniniwanrengesechäft.

Jndem ich für das mir entgegengebrachte Wohlwollen danke, hoffe ich
mir die Zufriedenheit der mich Bechrerden h in meinem neuen Geſchäfts

lokal zu erwerben und zeichne Hochachtungsvoll 291S Srasohon.

Friedrich Krahmor,
Halle a. S.,

Fluss- u. Seefisch-
Handlung

Nr. 4 Fischerplan Nr. 4,
empfing und empfiehlt (206

Karpfſen. Schleien,
echte. Aale
Welse ete.

Lebende Hummer,
lebende Forellen.

alle feineren Sorten friſcher Se Ke,

frschen Schellfi-
precheinrichtunnane- ernſ ner. 206S o

r.
Mit hentigem Tage eröffnete ich

gr. Alxichſtraße 47
ein Fabriklager von:

Korbwaaren, IKmder- u.
Puppenwagen,Kincler- u. Puppen-Holz- Möbel,
ſowie Velocipedes,

für Erwachſene und Kinder.
Alle Artikel ſind vom Einfachſten bis zu dem Eleganteſten

am Lager und ſichere ich einem mich beehrenden Publikum billigſte
und reellſte Bedienung zu. Hochachtungsvoll

284

S Wegen Forkzug von Halle
mein vollſtändiges Lager in:

Tuchon Bubkshins Kamgarn
Palbtötstoſfon Wostonzongon

Futterzougen-bachene7 Gravattegets

zum

S Ausverkauf.a Artikel zu per 7 [256
Tuehhandlung,A. Wegerich, V Rennhäuſer 2.

W (Auf Firma und Hausnummer bitte zu achten

Schulsache.
Die höhere Mä dehensechule in den Fraucke'ſchen Sti r en be

re den Winterkurſus am 11. Oktober und zwar für die Klaſſen I VIIIormittags um 8 Uhr, fur die Klaſſen X u. X um 9 Uhr. Anmeldungen neuer
Schülerinnen Mittwoch (10. Okt.) vormittags von 11--i2 ühr. (32) W

e er o nen 5 ſegln,
V HALLE A. s,
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

unnnterbrochen geöffnet von s--8 Uhr
Fernſprecher 151

für Halle und auswärts.
Verheiratheter Buchhalter, o

ſelbſtſtöndiger Arbeiter beſtens
empfohlen, wünſcht ſich zu ver
ändern. Gefl. Offerten sab Z. e.
77753 bef. Rud. Mosse, hier.

große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenanughme

3 für Halliſche Zeitung u. alle hie-
ſigen und auswärtigen Zeitungen.

e geöffnet v. 8--7
Stadt Theater.

Einige Plätze werden zu abon-
a fgrten unter

Haasen-s tein wogher hier erb.
niren geſucht

r. W. 92

Am 30. Oktober d. J. ſo das 318

zur Kretzſchmar'ſchen J
maſſe Werige Rittergut n
bei Zſchackau, (Provinz Sachſen)
welches ſich über 100 J re imBeſitz der Familie ar chmar
befindet, durch das KöniglicheAmtsgericht in Liebenwerda,
Vormittags 11 Uhr an Serigis:
ſtelle verſteigert werden.Rittergut, welches in der e

5 und 13 Kilometer von
den W Falkenberg u.
Zſchackau entfernt liegt, hat 17
Hektar Weizen- bezw. noch nicht
angebauten Zuckerrübenboden, 156
Hektar mit Birken untermiſchten

Zum ſofortigen Antritt und zur
Aushilfe bis zum 1. Januar nächſten
Vor wird ein braves ehrlichesz Kindermädchen auf de h
Meldungen beförd. unter77760 Rud. Mosse Brüderſtr. e.

ſehr hell u.Werkſtätten, gen r We
Wohn paſſend, ſind mit u. ohne

ohng. z. verm. Albrechtſtraße 3.

Kontor u. Niederlage,
Mitte der Stadt, an der Pferde-
bahn. v. 1. April ab h 7 vermiethen
Offerten bef. unt. 72564Rudolf Mosse, Halle r [7

Katzerplan 2—3,
fläche von ca. 409 Hektar. Das
Jnventar iſt vollſtändig, die vor
handenen Derthywg tsvorräthereichen bis zur Ag ten Ernte.LpartWo nungen, ſowie Speicherſ Die Herbſtbeſtellung iſt ord-

mit Kontor zu vermiethen u. ſof. nungsmäßig erfolgt. San uſtigen

X u beziehen. 319 J S wird empfohlen, im enariüsteckner, gr. Steinſtr. 58.

Zu Bureauzwecken
nd, Wird in Mittelpunkt derſy

Stadt zum Jannar 89 eineWohnung mit gutem Licht, be
ſtehend aus 23 Stuben u. Zerſ n

angabe bef. unt. K. F. 7780
Rudolf Mosse, Halle a/S.

ungstermin etwa 30,009 Mark
ur Kautionsſtellung bereit z
alten.Zu weiterer Auskunft iſt Wer

unterzeichnete Konkursverwalter

'und der e Ritter-gutsbeſ. Oswald re tzsch-
mar zu Kötten b. Zſchackau
bereit.

Liebenwerda, den 1. Okt. 1888.
Der Konkursverwalter

Prüschenk von Lindenhofep,von uns Herr Stellmacher Krause als Vereinsbote angenommen und mit
der Einziehung der Mitgliederbeiträge beauftragt worden.

Kiefernwald und eine r

S

Nene Möbel
Soßhas, Schreib- u. Jeder
Verticoips,
vettſtellen, Tiſche, Stühle, Spiegel
ars ſingen verkauft zu 27

Kommoden, Schränke,

illigen Preiſen
7. grosse Klausstrasse 7, I. B.

Achemnot).
Spitsenaffec-tionen Rroneiial- and. R ehlkopr-Katarrib ete. leidet, trinke den Absud der

PGanse Homeriana, v echt inPacKeten s K. 9. bei Eruee Weolacuine

in Ltiebendurg am Harsz erhültlich istBrosobewo du arzt und Sranko.

Depöt in Halle afs.
bei D. Lehmann (301

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen, Thüringer Knacwürſtchen, ff. Süize, Lachs
ſchinken, Sardellenleberwurſt, Trüſffel
ieberwurſt, gek. Zunge Braun
ſchweiger Mettwurft, diverfe raten
garnirte Il ſein im beſten Arrange
ment empfiehlt 117Nie Königl. Hoflieferant

Leipzigerſtraße 75.Telephon Auſchiß Nr. 166.

Nttg. Beuren-Eichsfel d.
1000 hoch off. z. Saat für geringen
Boden und ſpäte Anusſaat [192
Schwedischen n r 1 entr. 10 M..
Schwedisechen Gold Weizen

à Ctr. 11 M.

Turnwerein „Frieen.

Sonnabend, d. 6. Okt.
Abends s Uhr im „Parg
diesgarten“ Bauptver-
sammlung,. Tages

r h Rechnunge-Kune de Be zweier Rechnuugspruſer,
orftandes o ſtiges

r Vor ſtand.Sanſſagung.

Vorigen Herbſt litt meine Fra 7Wochen ſo ſchwer an fliegender 9
daß man ſie in Leinentücher beben i d
tragen mußte. Alle angewandten al o-pathiſchen Mittel des Kaſſenarztes

8ölieben ohne jeglichen Erfolg. Man
rieth mir, den homöopathiſchen Arzr,Herrn Dr. med. Volbeding in Düſfe
dorf zu gebrauchen. Meine Frau
wurde nun von Herrn Dr. Volbeding
in Behandlung genommen und auchin ganz kurzer et wieder hergeſt er.

Sie erfreut ſich bis heute noch der
beſten Geſundheit, was ich hiermir.
dem Herrn Doctor meinen beſten Dank
ſacr d zur öffentlichen Kenntniß bringe.

rn engaug oh Auguſt 18858.

10936) ollanffs.Thürin wo
Geschichts- u. Alterthumsv.

Die Mitglieder und Freunde des
ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts und
Alterthumsvereins werden hierdurch
u einer Beſichtigung des MerſeburgerSomme welche Montag d. 8. Oktober

unter der g. tigen Führun 6 des u
gütrry Küſtermann a. Geuſa ſtattnden ſoll, ga ergebenſt eingeladen.
Abfahriszeit 2 Uhr 5 Minnt. Nachm.

Das Präsidium.
Bei unſerem Wegzuge von Holleben

nach Beeſedau ſagen wir allen unſern
werthen Kunden, Freunden und Bekannten ein herzlic es S und
bitten um ein freundliches Andenken.
34 Die Familie Sehöllner.

Mit dem heutigen Tage
habe ich mich hierſelbſt als
Ppecialarit für Hant- u.
Geschlechtskrankheiten

niedergelaſſen (99
Sprechſtunden: Porwittas

Nachmittag 3--4 r (nur für
weibliche Kranke).

Sonntag: Vormittag 8—-11 Uhr.

r. Schomburg,We Promenade 9, I.

Von der Reiſe zurück.
Thierarzt Dr. Schneidemühl,

Rechtsonwalt, Sophienstrasse 12.



Da ſo oft von den g r
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich a

unter obiger Firma eröffne

in Freyburg a V. beziehe,

größten Feinſchmecker befriedigen z können und mache auf, meine r

Bittend, mein neues Vmit Hochachtung

Victoria Theater.
Sonnabend, den 6. Oktober 1888.,
Am Rande des Abgrunds.
Volksſtück mit Geſong in 3 Akten und

einem Vorſpiel.

Restaurant Reichskanzler.
Heute Sonnabend empfiehlt

Pökelknochenm Meerrettieh.
Winter-

Handschuhe

Limbacher Fabrik Niederlage
Paul Vogler Halle a/S., Leipzigerſtr. 16.

in Baumw., Wolle, Halb
ſeide u.

Futter v. 30 43 an.

Renelt's Deutsches Sekt-Haus,
S. Gr. Ulrichstrasse 38.errſchaften der Wunſch an mich gerichtet worden iſt, am hieſigen Platze ein Ceineres Restaurant zu eröffnen, ſo erlaube ich mir

m heutigen Tage, Sonnabend, den 86. Oktober er.,

S 38. Gr. Ulrichstrasse 38.BFF ein Restaurant der Veuzeit
um Ausſchank gelangt, neben meinen anerkannt vorzüglichen Weinen, welche ich nur allein aus den renommirten SektKellereien der Herren Kloses G Foerster

eichhaltige Speſsekarte ganz ergebenſt äuſmertſam.

in div. Größen und
Qualitäten à 2,00.Seide mit u. ohne Arbeitsjacken

u. SaunerkKonhl, [324
Fricassé von Huhn.G. Rirkenstock. anStrümpfe in Baumw., Halbwolle u.

22

in Wolle und Seide inTücher und reichhaltigſter Auswahl
in allen Qualitäten,

Vereinszimmer m. Pianino
Donnerſtag und Sonnabend noch frei.

en cCDC JagädwestenWilhelmsgarten,

Landwehrstrasse 2.
Heute Sonnabend [348

Schlachtefest.

Größen, von den billigſten
bis zu den beſten.

Ferner empfehle: Damen-Kragen, Cravatten, Rüschen und Wäsche,

auch für Radfahrer c. Kopfshawles zu allen Preiſen.
in Baumw., Vigogne u. in Ia. Winter-Waare, nurUnterziehreuge on e r Tricot-Taillen Pene elee geen deren
in allen Qualitäten und gestrickte ſowie geſtrickte Knaben

h-Anzüge in beſtenKinderkleidchen uvterzicetüken b
G

miederlage in Halle a. S. bei
C. Buchalla, gr. Steinstr. 14 (Eeke Mittelstr.)

Ungar-Wein.
Die Erſte Ungarwein Jmport- Handlung

Schmeerſtraße Schmeerſtraßer. 23 Gustav Sponner, Hr.
offerirt unter Garantie der Reinheit;

Landaweine, herb, roth. à Liter 0,80 .4Szegzsarder, herb, mild, roth, ilen yer, mild, roth 120Adelsberger, mild, roth, kräftig e 1.650St. Georger Ausbrueh, ſüuß 1,35Ruster Ausbrueh, ſüß, Medicinag l. 1.75Ruster Fettausbrueh, Pr. voll Fett, Medicinal,
Tokayer Ausbruch Uso., Pr., Medicinal, ſehr alt, 3,50Die Preiſe verſtehen ſich in Gebinden ſchon von ca. 25 Liter an verzollt

ab Halle a. S., ab Kellerei in Ungarn 32 Pfg. pro Liter billiger.
Proben und Preisliſten gratis und franco.Gustav Sponner, üngarweingroßhandlung

BDBöSSS=—-a;ooooeeoeeeXnh
Marktschloss,

Jnhaber: Emil Schreiber.
Empfehle mein vorzüglichen Mittagetisech zu civilen Preiſen. r

e Fricassée von Huhn F. Ausgezeichnete Biere, f. W eine.
Prompte aufmerkſame

eut

7 edienung. [354Kaufmännischer Verein
Heute Sonnabend Abend s Uhr

W

Gute Ausführung von Reparaturen

Prinz Carl.
Heute Freitag, den 5. October 1888

Grosse Pxtra-Vorstellung
mit gänzlich neuem Programm.

Erſtes Auftreten eines ganz vorzüglichen Wiener
Duettistenpaares,J eines neun engagirten Salonhumoristen und Contraaltistin.

Das Programm iſt von heute ab ſo reichhaltig und beſteht aus
Specialitäten nur allererſten Nanges.

9 Uhr Auftreten des Coloſſalmenſchen

Wilhelm Lötheraus Langendorf bei Weißenfels, erſt 23 Jahre alt und nur 423 Pfd.
ſchwer, Größe 1,85 w. ß

Wer nie gelacht, muß lachen in Leipzig ein nLöther alles übertroffen als Rosa vom Ballet unter Aſſi
eines berühmten Tanzkomikers.

Morgen Sonnabend den 6. October 1888
Erſtes Auftreten des Herrn

Carl Abs aus Hamburg,
Juhaber der Goldenen u. Silbernuen Champion-Medaille von

Deutſchland und Amerika.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Preiſe der Plätze: J. Platz 1 II. Platz 50 Jm Vorver-

kauf J. Platz 75
Billete im Vorverkauf bei den Herren Stein brecher 6

Jasper, Markt und Geiſtſtr.-Ecke, C. H. Spierling, Leipzigerſtr.
und Stoye, ob. Leipziger- u. Wuchererſtr. [345

handlung
W

Gerwapische Pisch-Gross

große Ulrichſtraße 37.

Bücklinge für Wiederverkäufer.
Die größte deutſche Fiſchräucherei

bat mir den Alleinverkauf ihrer Lübecker Bücklinge für Halle
und Umgegend übertragen und bin ich dadurch in der Lage, ſtets zu den

1 billigſten Tagsspreiſen abgeben zu können.c a ist c. 2.20. lDieſe Bücklinge werden nur in Kiſten verkauft, wogegen im Laden im
Einzelverkauf nur
feinſte däniſche Fettbücklinge(Alleinverkauß

abgegeben werden. F. Moſſe.
Stantlieh ceoncessionirteslugtitut zur Vorbereitung hinſ.-Freiwilliger,

Begründet 1864. Halle aS. Villa Ludwig ete.““
Beginn des Wintercursus: Donnerstag den II. OGe-18 tober a. c. Dauer der Vorbereitung 1-2 Semester, je nach

Unterricht in „Italienischer Sprache.“- Vorkenntnissen,. Vorzügliche Lehrkräſte,. Ernste, ge-
Wiesenhafte Arbeit Penston. Prospect. Dr. J. Harang.

ein echtes Münchener Bier vom Fass, à Glas 25 Pfg.
Durch Anſtellung eines erfahrenen Küchenmeiſters, der in den erſten Häuſern Deutſchlands thätig war, glaube ich in der Lage zu ſein, mit meiner Küche ſelbſt den

nternehmen, welches in ſeiner inneren Einrichtung auch hohen Anſprüchen genügen dürſte, durch gütigen Beſrch unterſtützen zu wollen, zeichne

Rennen G.e NB. Mein LoKal, grosse Steinstrasse 66, lebt wegen Renovation auf acht Tage geschloeen. V [317

Thäringer
Cevundbrunnen

aus der

„Köhlerquelle“
zu Leissling.

erfreut ſich ſchon ſeit Jahren beiw
Publikum als vorzäügliches

Erfrischungsgetränk
einer großen Beliebtheit.

Daſſelbe iſt nach Urtheil berühmter
mediciniſcher Autoritäten den ſämmt-
lichen ſogenannten Harzer Snuev-

vrunnen und wegenſeiner Billigkeit denſelben vorzuziehen

Jch offerire: (309
Thäringer

Cesundbrunnen
bei Abnahme von mindeſtens 50
Flaſchen ver Literſlaſche zu12 Pfennige excl. Glas u. Ver-
packung ab Station Weißenfels, und
werden Flaſchen u. Emballage zu dem
berechneten Preiſe zurückgenommen.

Daggergeäuſer u. größere Conſu
menten (wie Jnſtitute c. 2c.) be
deutend billigere Preiſe.

Haupt-Depöt bei
Gust. Iohse Nachf.,

Weißenfels aS.

Pflüge 3 u. 2 ſchaarig von 30en erne 1 ewaarälge großer und
leiner Bauart.

Hand u. Göpel Dreſchmaſchinen alt
und neu von 100

Reinigungsm., Häckſel RübenSchneide-, Schrotmühlen, Oelkuchepy
brecher. Kartoffelquetſchen.

Schleppharken deutſchamerikaniſch.

Riugelwalzen u. Zahnwalzen.

r als Erſatz des Göpels.
Dampfdreſchmaſchinen mit ſchmaler

Trommel von 2000 mit breiter
Trommel von 3300 offerirt unter
Garantie und giebt auf Probe

Alw. Taasz, Ualle a'Saale,

Grosse Kieler Pett-
bücklinge,

er. Aale,Riesen-Veunaugen,
fr. Bratheringe,

nennen Sauerkonhl, ß

Saure-, Pſeffer- und 9
9

2

9

Senfgurken,Preisselsbeeren mit u.
ohne Zucker

empfiehlt [338
Herm. Lincke,t Alter Markt 31. 7

Winter-Neberzieher,
ſowie ſämmtl. Herren- Garderobe wird
gut ausgebeſſert und gereinigt.
Paul Görlitz, Thalgaſſe 6, II.

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle g. S. z Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 ühr Morgens bis 7 Uhr Abends. Halle, GebanerSchweiſſchte ſche Buchdruckerei

Drillmaſchinen, Löffel u. Schöpfrad

Syſtem. [16932
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